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Reglement fur die Grundwasserschutzzone
des Grundwasserpumpwerks Moos

der Einwohnergemeinde Oensingen

Die Einwohnergemeinde Oensingen erldsst, gestutzt auf Art. 20 des Bundesgesetzes Uber den Schutz
der Gewadsser vom 24. Januar 1991 (Gewasserschutzgesetz/GSchG; SR 814.20), Art. 29 der eidg. Ge-
wasserschutzverordnung vom 28. Oktober1998 (GSchV; SR 814.201), § 83 Abs. 2 des kant. Gesetzes
Uber Wasser, Boden und Abfall vom 4. Marz 2009 (GWBA; BGS 712.15) sowie §§ 14 ff. und 36 des kant.
Planungs- und Baugesetzes vom 3. Dezember 1978 (PBG; BGS 711.1), das nachfolgende Reglement:

Art. 1 Geltungsbereich

Das Reglement gilt fir die im Schutzzonenplan ,Grundwasserpumpwerk Moos", Massstab 1:1'000,
Plan-Nr. 6857/1 vom 06.06.2017, Index 6: 28.05.2026, ausgeschiedene Grundwasserschutzzone fir
das Grundwasserpumpwerk Moos, welche der Trinkwasserversorgung der Einwohnergemeinde
Oensingen dient. Der Schutzzonenplan wird mit demselben Regierungsratsbeschluss genehmigt wie
vorliegendes Reglement. Grundlage fir den Schutzzonenplan ist der hydrogeologische Bericht der
Dr. Heinrich Jackli AG vom 11.10.2019, erganzt am 25.11.2020.

Art. 2 Grundwasserschutzzone

Die Grundwasserschutzzone ist in die nachstehenden drei Teilzonen gegliedert, die im Schutzzonen-
plan dargestellt sind:

dient dem Schutz der Grund- oder Quellwasserfassung sowie deren unmittelbaren Um-
gebung vor Beschadigung oder Verunreinigung.

Zone S2 dient dazu, dass das Grundwasser durch Grabungen und unterirdische Arbeiten nahe von
der Grund- oder Quellwasserfassung nicht verunreinigt und der Zufluss zur Fassung
durch unterirdische Anlagen nicht behindert wird. Insbesondere soll sie zudem verhin-
dern, dass Krankheitserreger sowie Stoffe, die Wasser verunreinigen kénnen, in solchen
Mengen in die Fassung gelangen, dass sie die Trinkwassernutzung gefahrden.

Zone S3+ | Da aufgrund des aktuellen Bebauungszustandes die Zone S2 in Zustromrichtung die Mi-
nimallange von 100 m nicht aufweist, wird der innerste Bereich der Zone S3 als Schutz-
zone mit erhdhten Anforderungen ausgeschieden, welche mit Ausnahme des Bauver-
bots im wesentlichen denselben Zweck hat, wie die Zone S2.

Zone S3 dient als Pufferzone um die Zone S2. Sie gewahrleistet den Schutz vor Anlagen und Ta-
tigkeiten, die ein besonderes Risiko fir das Grundwasser darstellen. Zudem soll sie ge-
wahrleisten, dass bei unmittelbar drohenden Gefahren (z. B. Unfallen mit Stoffen, die
Wasser verunreinigen kénnen) ausreichend Zeit und Raum fur die erforderlichen Mass-
nahmen zur Verfiigung stehen.




Art. 3 Nutzungsbeschrankungen und Massnahmen fir kinftige Bauten, An-
lagen und Tatigkeiten

Innerhalb der Grundwasserschutzzone gelten zum Zeitpunkt des Erlasses dieses Reglements fir
kinftige Bauten, Anlagen und Tatigkeiten die Nutzungsbeschrankungen und Massnahmen, die in
den Anhangen 1 und 2 aufgefihrt sind. Vorbehalten bleibt Art. 7.

Art. 4 Bestehende Bauten, Anlagen und Tatigkeiten in der Grundwasser-
schutzzone

FUr zum Zeitpunkt des Erlasses dieses Reglements in der Grundwasserschutzzone bereits beste-
hende Bauten, Anlagen und Tatigkeiten gelten ebenfalls die unter Art. 3 und in den Anhédngen 1 und
2 aufgefihrten Nutzungsbeschrankungen.

Aufgrund des Bestandesschutzes fir bestehende Bauten, Anlagen und Tatigkeiten bestehen jedoch
teils abweichende Vorgaben, sofern mit geeigneten Massnahmen eine Grundwasserverschmutzung
nach praktischer Erfahrung ausgeschlossen werden kann. Die abweichenden Vorgaben fir beste-
hende Nutzungen sind im Gefahrenkataster (Anhang 3) festgehalten, welcher auch spezifische Mas-
snahmen zum Schutz des Grundwassers vorgibt.

Art. 4.1 Gefahrenkataster

*Der Gefahrenkataster in Anhang 3 beinhaltet samtliche zum Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Reg-
lements bestehenden Bauten, Anlagen und Tatigkeiten, welche nicht konform mit den Schutzzonen-
bestimmungen gemass Art. 3 bzw. Anhange 1 und 2 sind (sog. ,Nutzungskonflikte"). Der Gefahren-
kataster basiert auf folgenden Konfliktplanen:

- Plan-Nr. 6857/2, Werke, Situation 1:1'000, 06.06.2017, Index 8: 28.05.2026

- Plan-Nr. 6857/8, Umgebung, Situation 1:1'000, 11.11.2020, Index 1: 28.05.2026

- Plan-Nr. 6857/9, Signalisation, Situation 1:1'000, 11.11.2020, Index 3: 28.05.2026

- Plan-Nr. 6857/10, Zustandsplan, Situation 1:1'000, 11.11.2020, Index 1: 28.05.2026

*Der Gefahrenkataster enthalt alle nutzungs- und objektspezifischen Schutzmassnahmen, welche fir
den geregelten Fortbestand der bestehenden Bauten, Anlagen oder Tatigkeiten zum Schutz des ge-
nutzten Grundwassers erforderlich sind. Im Weiteren halt der Gefahrenkataster fest, welche beste-
henden Bauten, Anlagen oder Tatigkeiten entfernt bzw. aufgegeben werden missen, weil diese die
Grundwasserfassung gefahrden und deren Fortbestand oder WeiterfGhrung infolge ihres Gefahr-
dungspotentials und der Schutzzonenbestimmungen (vgl. Anhang 1) auch mit baulichen oder be-
trieblichen Schutzmassnahmen nicht zuldssig ist (vgl. Art. 31 Abs. 2 GSchV).

3Sind die erforderlichen Massnahmen gemadss Art. 4.1 Abs. 2 bei der Genehmigung des vorliegenden
Reglements noch nicht bekannt, sind die notwendigen Erhebungen und Gefdhrdungsabschatzungen
innert der im Gefahrenkataster festgehaltenen Fristen von einer Fachperson (z.B. Ingenieur- oder Ge-
ologiebiro) vorzunehmen.

“Die in Anhang 3 aufgefiGhrten Massnahmen werden mit Genehmigung des Reglements rechtsver-
bindlich und sind innert der gesetzten Fristen umzusetzen. Der Fristenlauf beginnt mit Inkrafttreten

des Reglements.

Art. 4.2 Massnahmenkatalog



*Die Wasserversorgung fihrt gestitzt auf Art. 31 Abs. 2 GSchV einen Massnahmenkatalog fir die Be-
hebung oder Uberwachung der Nutzungskonflikte in der Grundwasserschutzzone. Die Grundlage
dazu bildet der Gefahrenkataster gemadss Art. 4.1. Ferner enthdlt der Massnahmenkatalog die Um-
setzung, Kontrolle und den Unterhalt der Massnahmen gemass Art. 5.

> Der Massnahmenkatalog ist nach Vorgabe der Vollzugshilfe Grundwasserschutz: ,Grundwasser-
schutzzonen bei Lockergesteinen™ (Kap. 9) des Bundesamts fir Umwelt (BAFU) sowie des Regelwerks
W2: ,Richtlinie fir Qualitatssicherung in Grundwasserschutzzonen" des Schweizerischen Vereins des
Gas- und Wasserfaches (SVGW) aufzubauen und zu fuhren.

3 Der Massnahmenkatalog ist als dynamisches Instrument mindestens einmal jahrlich zu aktualisie-
ren. Er ist der kantonalen Gewasserschutzfachstelle (vertreten durch das Amt fir Umwelt) oder dem
kantonalen Trinkwasserinspektorat auf Verlangen zu Kontrollzwecken vorzuweisen.

Art. 4.3 Gefahrdungsspezifische Grundwasseriberwachung

*Die Wasserversorgung ist gestitzt auf Art. 31 Abs. 2 GSchV verpflichtet, ergdnzend zur allgemeinen
RoutineUberwachung die Grundwasserqualitdt in der Fassung aufgrund des spezifischen Gefahr-
dungspotenzials im Einzugsgebiet und den Eigenheiten der Fassung zu Gberwachen. Grundlage fir
dieses gefahrdungsspezifische Uberwachungsprogramm ist der Gefahrenkataster nach Art. 4.1. Das
Uberwachungsprogramm muss die speziellen hydrogeologischen Eigenschaften des Einzugsgebiets,
wie Herkunft und Art des Wassers sowie Art und Menge von maglichen Schad- und Schmutzstoffen,
berUcksichtigen. Je nach Gefdahrdungspotenzial (z.B. Verschmutzungsherde, Uferfiltrat) sind zusatz-
liche Probenahmestellen im Zustrom der Fassung anzuordnen und zu Gberwachen.

2Die Ausschaffung des gefahrdungsspezifischen Uberwachungsprogramms hat geméass dem Regel-
werk Wa: ,Richtlinie fUr die Qualitatsiberwachung in der Trinkwasserversorgung" des Schweizeri-
schen Vereins des Gas- und Wasserfaches (SVGW) in Ricksprache mit der kantonalen Gewasser-
schutzfachstelle (vertreten durch das Amt fir Umwelt) und dem kantonalen Trinkwasserinspektorat
der Lebensmittelkontrolle zu erfolgen. Das Uberwachungsprogramm im Anhang 4 wird mit in Kraft-
setzung dieses Reglements rechtsgultig.

3Anhang 4 enthélt eine Auflistung der Messstellen, die zu messenden Parameter und die Periodizitat
der Probenahme. Die Analyseergebnisse sind dem kantonalen Trinkwasserinspektorat der Lebens-
mittelkontrolle jeweils umgehend zuzustellen.

“Bei Abweichungen vom normalen bzw. erwarteten Wertebereich gemass Anhang 4 oder bei (dro-
henden) Uberschreitungen von Indikator-, Anforderungs-, oder Hochstwerten geméass GSchV oder
Verordnung Uber Trinkwasser sowie Wasser in 6ffentlich zuganglichen Badern und Duschanlagever-
ordnungvom 16. Dezember 2016 (TBDV; SR 817.022.11) sind die kantonale Gewasserschutzfachstelle
(vertreten durch das Amt fUr Umwelt) und das kantonale Trinkwasserinspektorat der Lebensmittel-
kontrolle umgehend zu informieren. Beim Auftreten von Qualitatsproblemen im Rohwasser kann die
zustandige Behorde die notwendigen Schutzmassnahmen in der Grundwasserschutzzone bzw. die
Sanierung, Aufhebung oder Entfernung von Bauten, Anlagen oder Tatigkeiten oder aber Einschran-
kungen und Auflagen beziglich der weiteren Nutzung des Rohwassers (z.B. Aufbereitung, Verwurf)
verfigen.

5Das gefahrdungsspezifische Uberwachungsprogramm ist bei Bedarf anzupassen (z.B. nach Umset-
zung von Massnahmen gemadss Art. 4.1 [Gefahrenkataster] und Art. 4.2 [Massnahmenkatalog]). Fer-
ner ist das Uberwachungsprogramm mindestens alle 5 Jahre von einer Fachperson auf seine Zweck-
massigkeit und Aktualitat zu Uberprifen und gegebenenfalls anzupassen. Anpassungen des gefahr-
dungsspezifischen Uberwachungsprogramms bedirfen der Genehmigung durch die kantonale Ge-
wasserschutzfachstelle (vertreten durch das Amt fir Umwelt) und das Trinkwasserinspektorat der



kant. Lebensmittelkontrolle.

® Das gefahrdungsspezifische Uberwachungsprogramm ist eine Erganzung zur vom Trinkwasserin-
spektorat der kant. Lebensmittelkontrolle vorgegebenen allgemeinen Routinelberwachung der
Trinkwasserqualitat in der Fassung (Parameter und Periodizitat) und ersetzt diese nicht.

Art. 4.4 Schnittstelle zum Selbstkontrollkonzept

Der Gefahrenkataster (Art. 4.1), der Massnahmenkatalog (Art. 4.2) und die gefdahrdungsspezifische
Grundwasseriberwachung (Art. 4.3) bilden die Grundlage fir die Selbstkontrolle nach dem 4. Kapitel
der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenstdandeverordnung (LGV; SR 817.20) sowie die Gefahrenana-
lyse der Wasserressource nach Art. 3 Abs. 3 der Verordnung Uber Trinkwasser sowie Wasser in 6ffent-
lich zuganglichen Badern und Duschanlagen (TBDV; SR 817.022.11). Sie sind in das Selbstkontrollkon-
zept der Wasserversorgung zu integrieren.

Art. 5 Einzaunung und Markierung der Schutzzone
*Die Zone S1ist im Eigentum der Einwohnergemeinde und eingezaunt.

2Die Grundwasserschutzzone bzw. deren Teilzonen werden im Geladnde dort, wo die Zonengrenzen
nicht mit eindeutigen Gelandemerkmalen wie Strassen, Wege, Waldréndern, Fliessgewassern etc. zu-
sammenfallen, mit geeigneten Mitteln (Pfosten, Markierungen an Baumen oder auf Strassen, grossen
Blocken, Hecken etc.) dauerhaft markiert. Die Markierungen werden so angebracht, dass die Zonen-
grenzen fir die Landbewirtschaftung wie auch fir die Schutzzoneniberwachung klar ersichtlich sind.

3Bei Gemeinde- und Privatstrassen, welche durch die Grundwasserschutzzone fihren oder entlang
dieser verlaufen, wird jeweils am dusseren Rand der Grundwasserschutzzone das Hinweissignal , Was-
serschutzgebiet" (Art. 46 und Anhang 2 Ziff. 4.10 Signalisationsverordnung/ SSV; SR 741.21) mit Zu-
satztafel Streckenlange (Art. 46 und Anhang 2 Ziff. 5.03 SSV) angebracht. Der durch die Zone S2 resp.
S3+ fUhrende Feldweg resp. Weg fir Langsamverkehr ist mit einem Fahrverbot fir Motorfahrzeuge
belegt (Landwirtschaftliche Fahrzeuge gestattet).

% Die Signalisationen an offentlichen Strassen werden in Absprache mit dem Gemeinderat, Signale
auf privatem Grund in Absprache mit den Grundeigentimern angebracht.

>Die Markierungen werden von der Wasserversorgung erstellt und unterhalten.

®Nach der Inkraftsetzung des Reglements werden Markierungsmassnahmen gemass Plan-Nr. 6857/9,
Signalisation, Situation 1:1'000, 11.11.2020, Index 3: 28.05.2026 und Einzdunungen innert Jahresfrist
umgesetzt.

Art. 6 Ausnahmen

* Ausnahmen von den Vorschriften dieses Reglements kénnen nach Anhérung der Einwohnerge-
meinde Oensingen und der zustandigen Wasserversorgung von der kantonalen Gewasserschutzfach-
stelle (Bau- und Justizdepartement, vertreten durch das Amt fir Umwelt) bewilligt werden, sofern:

1) die Anwendung dieser Vorschriften fir den Betroffenen zu einer offensichtlichen, unzumutbaren
Harte fihrt;

2) der Nachweis erbracht ist, dass dadurch keine unmittelbare oder spatere Gefahrdung der Grund-
wasserfassung erfolgt;



3) alle zumutbaren Schutzmassnahmen getroffen werden;
4) keine Vorschriften des Bundes oder des Kantons entgegenstehen.

*Diese Bedingungen missen kumulativ erfillt sein.

Art. 7 Ubergeordnetes Recht

*Es gelten Ubergeordnet zu diesem Reglement jeweils die aktuellen Bestimmungen der eidg. Gewas-
serschutzgesetzgebung (aktuelle Versionen des Gewasserschutzgesetzes/GSchG; SR 814.20, und der
Gewasserschutzverordnung/GSchV; SR 814.201), der eidg. Gesetzgebung fir umweltgefdhrdende
Stoffe (aktuelle Version der Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung/ChemRRYV; SR 814.81), der
eidg. Lebensmittelgesetzgebung (aktuelle Versionen des Lebensmittelgesetzes/LMG; SR 817.0, und
der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenstandeverordnung/LGV; SR 817.02) sowie der kantonalen Ge-
wasserschutzgesetzgebung (aktuelle Versionen des Gesetzes und der Verordnung Uber Wasser, Bo-
den und Abfall/GWBA resp. VWBA).

*Die Wegleitung «Grundwasserschutz» des Bundesamtes fir Umwelt, Wald und Landschaft, BUWAL
(heute: Bundesamt fir Umwelt, BAFU), die Module der «Vollzugshilfe Umweltschutz in der Landwirt-
schaft» des BAFU/BLW, die VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter» sowie die
weiteren einschlagigen kantonalen und eidgendssischen Vollzugshilfen, Richtlinien, Regelwerke und
Normen, die Rechtsbegriffe von Gesetzen und Verordnungen konkretisieren und den rechtskonfor-
men Vollzug des kantonalen oder eidgendssischen Rechts sicherstellen bzw. den Stand der Technik
und die gute fachliche Praxis dokumentieren, gelten bei der der Anwendung dieses Reglements als
Richtlinien. Bei Abweichungen zum Anhang 1 dieses Reglements sind die aktuellen Versionen dieser
Richtlinien fur den Vollzug der Grundwasserschutzzone massgebend.

Art. 8 Zustandigkeit / Aufgaben der Standortgemeinde

* Die Einwohnergemeinde Oensingen ist fir die Anwendung und Einhaltung dieses Reglements auf
ihrem Gemeindegebiet zustandig (planerischer und polizeirechtlicher Vollzug) (vgl. § 83 Abs. 5
GWBA).

*>Die Einwohnergemeinde ist verpflichtet, die Grundeigentimer sowie die Bewirtschafter (insbeson-
dere Land- und Forstwirtschaft) in der Grundwasserschutzzone in geeigneter Form mit den Nutzungs-
beschrankungen vertraut zu machen und ihnen Erganzungen (z.B. neue Verbote fir Pflanzenschutz-
mittel) regelmdssig mitzuteilen.

3Die Einwohnergemeinde prift insbesondere periodisch, ob allenfalls bestehende, potentielle Gefah-
renherde (vgl. Art. 4.1 Gefahrenkataster) wie Miststocke, GUllegruben, Grinfuttersilos, Mineralol-
tankanlagen, Abwasseranlagen, Entwdsserungen, Lager- und Umschlagsanlagen fir wassergefahr-
dende Stoffe, belastete Standorte usw., so unterhalten und betrieben werden, dass sie das Grund-
wasser nicht gefahrden. Sie Gberprift ferner, ob die Vorschriften betreffend Ausbringen von Dinger
und Pflanzenschutzmitteln (Zeitpunkt und Menge) eingehalten werden. Die Einwohnergemeinde ist
ausserdem dafur verantwortlich, dass die in Art. 4 definierten Massnahmen fristgerecht und korrekt
umgesetzt werden.

“Die Wasserversorgungist verpflichtet, gemass ihren Kontroll- und Qualitdtssicherungskonzepten im
Sinne vom 4. Kapitel der LGV die unmittelbare Aufsicht (Kontrollgange etc.) Gber die Grundwasser-
schutzzone wahrzunehmen und die Einhaltung der Schutzzonenvorschriften regelmassig zu Uberwa-



chen. Ferner ist sie verpflichtet, den Massnahmenkatalog nach Art. 4.2 nachzufGhren. Verstosse ge-
gen dieses Reglement sind der Einwohnergemeinde bzw. in schweren oder dringenden Féllen der
Kantonspolizei unverziglich zu melden.

> Die Wasserversorgung ist innerhalb der Grundwasserschutzzone berechtigt, bei Verdacht auf Unre-
gelmadssigkeiten Wasser- und Bodenproben zu entnehmen und analysieren zu lassen.

® Die Einwohnergemeinde kann ihre Kontroll- und Informationsaufgaben vertraglich an die Wasser-
versorgung Ubertragen. Die Oberaufsicht und die Verantwortung fur die korrekte Umsetzung Uber-
tragener Aufgaben bleiben jedoch bei der Einwohnergemeinde (vgl. § 96 ff GWBA).

Art. 9 Entschadigung und Kosten

Entschadigungsfragen sind nicht Bestandteil des Schutzzonengenehmigungsverfahrens und werden
daher nicht in vorliegendem Reglement geregelt. Gemass Art. 20 Abs. 2 GSchG missen die Inhaber
von im Offentlichen Interesse liegenden Grundwasserfassungen jedoch:

a) die notwendigen Erhebungen fir die Abgrenzung der Schutzzonen durchfihren;
b) die erforderlichen dinglichen Rechte erwerben;
c) furallfallige Entschadigungen von Eigentumsbeschrankungen aufkommen.

Art. 10 Information Gber Strafbestimmungen

* Bei Widerhandlungen gegen dieses Reglement oder gestitzt darauf erlassene Verfigungen gelten
Art. 70 ff. GSchG sowie § 169 GWBA. Erfillt eine Widerhandlung gegen dieses Reglement gleichzeitig
den Tatbestand von Art. 234 des Schweizerischen Strafgesetzbuches (StGB; SR 311.0) (Verunreini-
gung von Trinkwasser), so ist nur diese Bestimmung anwendbar. Im Ubrigen finden die vorgenannten
Strafbestimmungen neben denjenigen des Strafgesetzbuches Anwendung (siehe Art. 72 GSchG).

*Der Friedensrichter kann Verstdsse gegen dieses Reglement mit einer Busse von bis zu Fr. 300.— be-
strafen. Vorbehalten bleiben die eidgendssischen und kantonalen Strafbestimmungen.

Art. 11 Uberpriifung und Anpassung von Schutzzonenplan und Schutzzo-
nenreglement

*Der Schutzzonenplan und das Schutzzonenreglement sind im Sinne von § 10 Abs. 2 kant. Planungs-
und Baugesetz (PBG) alle 10 — 15 Jahre zu Uberprifen und wenn nétig, z.B. bei Anderung der gesetz-
lichen Grundlagen, anzupassen. Falls neue Nutzungskonflikte entstehen, sich die Rohwasserqualitat
nicht verbessert, qualitative oder andere Probleme auftauchen oder neue bedeutende hydrogeologi-
sche Erkenntnisse Uber die Herkunft und das Einzugsgebiet des gefassten Grundwassers vorliegen,
hat die Uberprifung friher zu erfolgen.

2Die Uberprifung und Anpassung hat in Absprache mit der kantonale Gewasserschutzfachstelle (ver-
treten durch das Amt fur Umwelt) zu erfolgen.



Art. 12 Grundbuchanmeldung

*Nach Inkrafttreten der Schutzzonenbestimmungen sind die Eigentumsbeschréankungen bei den be-
troffenen Parzellen gemdss Anhang 5 im Grundbuch wie folgt anzumerken: ,Massnahmen zum
Schutze des Grundwassers".

* Bei Schutzzoneniberarbeitungen sind bestehende Anmerkungen im Grundbuch gemass Anhang 5
zu l6schen.

Art. 13 Inkrafttreten

Das Schutzzonenreglement und der Schutzzonenplan treten nach Genehmigung durch den Regie-
rungsrat des Kantons Solothurn und nach Publikation des Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt in
Kraft.



Anhang 1: Nutzungsbeschrankungen und Massnahmen

Die Nutzungsbeschrankungen und Massnahmen sind nach den Grundwasserschutzzonen S1, S2 und
S3 gegliedert. Dabei bedeuten:

+™ =" Grundsatzlich zulassig; keine gewasserschutzrechtliche Bewilligung nach Artikel 19 Absatz 2
GSchG in Verbindung mit Artikel 32 sowie Anhang 4 Ziff. 22 GSchV erforderlich. Allféllige Ein-
schrankungen und Anforderungen gemass Indizes.

b™=Kann fallweise durch die kantonale Gewasserschutzfachstelle (Bau- und Justizdepartement,
vertreten durch das Amt fir Umwelt) zugelassen werden. Gewasserschutzrechtliche Bewilli-
gung nach Absatz 2 Artikel 19 GSchG in Verbindung mit Artikel 32 sowie Anhang 4 Ziff. 22
GSchV erforderlich. Allfallige Einschrankungen und Anforderungen gemass Indizes.

-™ =" Nichtzulassig; allfallige Erlauterungen oder Ausnahmen gemass Indizes. Ausnahmen sind nur
nach Prifung des Einzelfalls durch die kantonale Gewasserschutzfachstelle (Bau- und Justiz-
departement, vertreten durch das Amt fir Umwelt) mit gewasserschutzrechtlicher (Aus-
nahme-) Bewilligung nach Absatz 2 Artikel 19 GSchG in Verbindung mit Artikel 32 sowie An-
hang 4 Ziff. 22 GSchV méglich.

Nebst der allfllig erforderlichen gewdsserschutzrechtlichen Bewilligung kénnen fiir Bauten und Anla-
gen sowie Nutzungen in der Grundwasserschutzzone noch weitere kommunale, kantonale oder eidge-
néssische Bewilligungen erforderlich sein.

Die Nutzungsbeschrankungen und Massnahmen sind in folgende Abschnitte unterteilt:

1.1 Zusammenfassung der wichtigsten Massnahmen und Nutzungsbeschrankungen .....2
1.2 Ausfihrung von Bauten und Anlagen (Baustellen) .........coccovveeiiiiiiiiiiiiiciecee, 3
1.3 Bauten, Betriebe und ANlagen ..........eiiiiiiiiii i 5
1.4 Warmenutzung aus Boden und Untergrund............ccoooiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeee e 6
1.5 ADWASSEIANIAGEN ...ttt 6
1.6 Versickerung VON ADWaSSEr ........uuiiiiiiieiiii e 8
1.7 BahNanI@gen ..o 9
1.8 Strassen, Parkplatze und Infrastruktur fir motorisierten Verkehr und
LangsamVerkehr ..o 10
1.9 Luftverkehrsanlagen ... ....ooo e 11
1.10 UNtertagebauten. ... e e 11
1.11 Landwirtschaftliche TatigKeiten. .......ueii i 11
1.12 Landwirtschaftliche Bauten ...........occuiiiiiiiiiiii e 12
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1.1 Zusammenfassung der wichtigsten Massnahmen und Nutzungsbeschrankungen

Zulassig sind nur Tatigkeiten und bauliche Eingriffe, die der Trinkwassernutzung
dienen und zwingend auf den Standort angewiesen sind

Zone S2 Zusatzlich zu den Nutzungsbeschrankungen in S3:

a) Bauverbot

b) keine Grabungen und Terrainveranderungen, welche die schitzende Uberde-

ckung nachteilig verandern

c) keine Tatigkeiten, die die Trinkwassernutzung gefahrden

d) keine mobilen und persistenten Pflanzenschutzmittel

e) kein flissiger Hof- und Recyclingdinger

f) keine Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser

Zone S3+ Zusatzlich zu den Massnahmen in S3:

a) Einschrankungen fir Gebdudefundationen, keine Untergeschosse

b) keine Grabungen und Terrainveranderungen, welche die schitzende Uberde-
ckung nachteilig verandern

c) Keine Lagerung und Nutzung von grundwassergefahrdenden Stoffen inkl. Mi-
neraldlprodukten

d) keine mobilen und persistenten Pflanzenschutzmittel

e) kein flissiger Hof- und Recyclingdinger

f) keine Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser

g) Schmutzwasserleitungen im Doppelrohrsystem 0.3., Leitungen fur nicht ver-
schmutztes Abwasser spiegelgeschweisst

Zone S3 a) keine Ausbeutung von Kies, Sand und anderem Material

b) keine Deponien

c) keine industriellen und gewerblichen Betriebe, von denen eine Gefahr fir das
Grundwasser ausgeht

d) keine Einbauten unter den hochsten Grundwasserspiegel (Ausnahmen aus
wichtigen Grinden maglich)

e) keine Versickerung von Abwasser, ausgenommen die Versickerung von nicht
verschmutztem Abwasser Uber eine biologisch aktive Bodenschicht

f) keine nachteilige Verminderung der schitzenden Uberdeckung

g) Tiefenbeschrankung fir unterirdische Gebaudeteile von 3 m unter das gewach-
sene Terrain

h) keine Kreislaufe, die Warme dem Untergrund entziehen oder an den Unter-
grund abgeben

i) keine Rohrleitungen, die dem Rohrleitungsgesetz vom 4. Oktober 1963 unter-
stehen, ausgenommen sind Gasleitungen

j) keine erdverlegten Lagerbehalter und Rohrleitungen mit wassergefahrdenden
Flussigkeiten

k) keine Lagerbehdlter mit wassergefahrdenden Flissigkeiten mit mehr als 450 |
Nutzvolumen je Schutzbauwerk; ausgenommen sind freistehende Lagerbehal-
ter mit Heiz- oder Dieseldl zur Energieversorgung von Gebduden oder Betrieben
fur langstens zwei Jahre; das gesamte Nutzvolumen darf hochstens 30 m3 je
Schutzbauwerk betragen

l) keine Betriebsanlagen mit wassergefahrdenden FlUssigkeiten mit mehrals 2000
| Nutzvolumen; ausgenommen sind Anlagen die gemass Schwach- und Stark-
stromverordnungen in der Zone S3 zugelassen sind

Fir bauliche Massnahmen in Grundwasserschutzzonen ist immer eine gewdsserschutzrechtliche
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Bewilligung des Bau- und Justizdepartements, vertreten durch das Amt fir Umwelt, erforderlich.

1.2 Ausfihrung von Bauten und Anlagen (Baustellen)

Bauarbeiten in Grundwasserschutzzonen sind grundsatzlich auf das absolut Notwendige zu beschran-
ken, in den Zonen S1 und S2 gilt ein generelles Bauverbot (Ausnahmen nur aus wichtigen Grinden
und nach Prifung des Einzelfalls). Allenfalls muss das Grundwasser vor, wahrend und eine angemes-
sene Zeit nach Ausfihrung von Bauarbeiten in zweckmassiger Weise Uberwacht werden. Fir das Er-
stellen eines Konzepts zum Schutz der Gewasser bei Baustellen ist das Merkblatt ,Baustellen-Entwas-
serung" des Amts fir Umwelt und die SIA-Empfehlung 431 ,Entwésserung von Baustellen" (Schwei-
zer Norm SN 509 431), erganzt durch die Dimensionierungsvorgaben in der Schweizer Norm SN 592

000, zU beachten.

Fir die Umsetzung auf der Baustelle ist das Merkblatt ,Bauarbeiten in Grundwasserschutzzonen

(Zone S)" des Amts fir Umwelt verbindlich einzuhalten.

wachsenen Terrain

S1 S2 S3+* S3?
Baustellen - - b b
Installationsplatze - - - b?
Abstellplatze fir Nutzfahrzeuge und Baumaschinen (keine - - - +2
Wartung)
Auftanken von Nutzfahrzeugen und Baumaschinen - - - +2
Platze fir Fahrzeug- und Baumaschinenwartung sowie La- - - - b?
gerplatze fir gedlte, gefettete oder chemisch behandelte
Baumaterialien
Lagerplatz fir neu hergestellte Beton-Fertigteile (z.B. Tib- - - - b?
binge)
Betrieb und Reinigung von Aufbereitungs- und Mischanlagen - - - +2
fur Beton und Mortel, sowie von grésseren Apparaten fir
Bohr- und Frasarbeiten
Sanitare Anlagen - - - +3
Reinigungsarbeiten und Oberflachenbehandlungen, die zu - - - +4
verschmutztem Abwasser fihren konnen (z.B. Fassadenrei-
nigung)
Spritzbeton - - - b
Dichtungs- und Spundwéande - - - -
Ramm- und Bohrpfahlungen>
Holzpfahle - - -
Ramm-Fertigbetonpfahle bis in tragfahigen Schotter ein- - - b® b
gebunden
Ortbetonpfahle - - - b
Bohrpfahle mit Bohrspilung - - - -
Bohrpfahle mit Trockendrehbohrung - - - b
Flachige Baugrundverbesserungen (Bodenstabilisierung mit ) ] ] b
Zement und Kalk)
Streifen- und Einzelfundamente; Tiefe bis 3 m unter das ge- b6 b
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S1 S2 S3+* S3*
Verdichtungsarbeiten (Ruttelverdichtung) - - - -
Injektionen - - - -7
Bohrungen und Sondierungen®
- im Zusammenhang mit Trinkwassernutzung b® b® b® b®
- Geothermiebohrungen siehe Absatz 1.4
- Bohrungen nach Ol und Gas - - - -
- Ubrige Bohrungen, Ramm- und Drucksondierungen - - - b8
- Grabungen und Baggerschlitze - - - b
Terrainveranderungen mit Abgrabungen (z.B. Golfplatze, - - - b°
Skipisten, Park- und Gartenanlagen)
Terrainveranderungen mit Aufschittungen (z.B. Golfplatze, - - - b9 e
Skipisten, Park- und Gartenanlagen)
Verwertung von unverschmutztem Aushub-, Abraum- und - - - +1
Ausbruchmaterial auf der Baustelle
Verwendung von Recyclingbaustoffen - - - -

In den Zonen S3+ und S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grund-
wassers verringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zulassig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schijtze n-
den Uberdeckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV) sowie die Versickerung von Abwasser. Davon ausgenommen ist nur in
der Zone S3 die Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser im Sinne von Abs. 3 Art. 3 GSchV Uber eine biologisch aktive
Bodenschicht (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. ¢ GSchV, vgl. dazu auch Merkblatt ,Versickerung und Einleitung von nicht verschmutz-
tem Abwasser (Regenabwasser)", Amt fir Umwelt Kanton Solothurn und Tabelle 1.6 ,Versickerungsanlagen" in diesem An-

hang).

Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordiren und Ableitung des Abwassers in einen Bereich ausserhalb der

Schutzzone, ggf. nach Behandlung.
Gemass Art. g Abs. 3 GSchV mit Ableitung in die Kanalisation.
Gemass Art. 8 GSchV.

Bohrungen sind grundsatzlich nach dem Stand der Technik auszufihren. Darunter ist zu verstehen:
a) Bohrgerdt nach Stand der Technik.
b) Adaquate Schulung des Bohrpersonals.

) Vertrautheit des Bohrpersonals mit den gesetzlichen Vorgaben, den zu erwartenden Schwierigkeiten und mit den im Notfall

8

zu ergreifenden Massnahmen.

Q.

) Bereitstellung der Geratschaften und Mittel zur Bekampfung und Sanierung von Schadensfallen.
e) Sachgemasse Lagerung und Entsorgung der auf der Bohrstelle verwendeten oder anfallenden Materialien.
f) Die Beeintrachtigung des Grundwassers durch die Durchstossung von Uberdeckungen und Grundwasserleiter muss durch

Schutzvorkehrungen verhindert werden.

Umfang von Gebdudefundationen in der Zone S3+:

a) Einzel- und Streifenfundamente ausschliesslich aus nicht sickerfahigem Material (Beton). Kein Materialersatz mit Kies ge-
stattet. Hinterfillungen nur mit dichtem, schlecht durchlassigem Material.

b) Keine Injektionsrammpfahle gestattet.

c) Alle Fundamentelemente missen unter versiegelten Flachen (Bodenplatten, befestigte Platze) liegen.
Ausschliesslich zur Stabilisierung des Untergrunds im nicht wassergesattigten Untergrund.

Verrohrte Bohrungen ohne Verwendung von Spilzusatzen sind vorzuziehen. Im grundwassergeséttigten Bereich sind nur Mate-
rialien einzubauen, die langerfristig keine Beeintrachtigung des Grundwassers zur Folge haben (z.B. Filterrohre aus HDPE statt

PVCQ). Alle Beobachtungsstellen, die im Betrieb nicht mehr bendtigt werden, sind nach dem Stand der Technik zurickzubauen
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10.

11.

(simples Verfillen mit ,lehmigem" Material nicht zugelassen). Verbleibende Beobachtungsstellen sind an der Oberflache ein-
wandfrei abzuschliessen und zu sichern: Die Rohre in der Bohrung sind mit einer Pegelkappe mit 5-Kant-Sicherheitsverschluss
dauerhaft abzuschliessen. Zusétzlich sind ebenerdige Bohrungen mit einem verschraubbaren, befahrbaren und wasserdichten
Schachtdeckel abzudecken. Schachte missen iber einen Bodenablauf verfiigen. Die verbleibenden Beobachtungsstellen mus-

sen in das Uberwachungskonzept fir die Schutzzone einbezogen werden.

Nicht zuléssig ist eine wesentliche Verminderung der schiitzenden Uberdeckung (Anhang 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV). Die

Funktion der schitzenden Bodenschicht ist nahtlos wieder herzustellen.

Es darf ausschliesslich unverschmutztes Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial verwendet werden. Die Funktion der schit-

zenden Bodenschicht ist nahtlos wieder herzustellen.

Unverschmutztes Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial kann auf der Baustelle, auf der das Material anfallt, verwertet wer-
den (gemass Aushubrichtlinie, BUWAL; Bodenaushub-Wegleitung, BUWAL). Aufbereitung nur von auf der Baustelle anfallen-

dem, unverschmutztem Material.

1.3 Bauten, Betriebe und Anlagen

Sa S2 S3+ S3*

Hochbauten inkl. gewerbliche und industrielle Betriebe mit
oder ohne Schmutzwasseranfall, in denen wassergefahr-
dende Stoffe weder erzeugt, verwendet, umgeschlagen, be- - - - b
fordert oder gelagert werden. Lagerung von Mineral6lpro-
dukten fir eigene Heizzwecke fir hochstens zwei Jahre

Hochbauten inkl. gewerbliche und industrielle Betriebe mit
oder ohne Schmutzwasseranfall, in denen wassergefahr-
dende Stoffe weder erzeugt, verwendet, umgeschlagen, be- - - b b
fordert oder gelagert werden. Weder Einsatz noch Lagerung
von Mineral6lprodukten

Gewerbliche und industrielle Betriebe, die wassergefahr-

dende Stoffe erzeugen, verwenden, umschlagen, beférdern -4 -15 -15 -3
oder lagern
Untergeschosse bis maximal 3 m ab dem gewachsenen Ter- b
rain
12. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Grundsétzlich sind keine Bauten unter dem hochsten Grundwasserspiegel zuldssig.
Bei Ausnahmen ist der Nachweis zu erbringen, dass die Fassung nicht gefahrdet wird (Art. 32 GSchV). Nicht zuléssig ist zudem
eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uberdeckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).
13. Inder Zone S3 sind gemass Anh. 4 Ziff. 221 GSchV zulassig:
a) Lagerbehélter mit wassergefahrdenden FlUssigkeiten mit einem Nutzvolumen bis 450 | je Schutzbauwerk.
b) Freistehende Lagerbehalter mit Heiz- oder Dieseldl zur Energieversorgung von Gebauden oder Betrieben fir langstens zwei
Jahre; das gesamte Nutzvolumen darf hochstens 30 m3 je Schutzbauwerk betragen.
c) Betriebsanlagen mit wassergefahrdenden Flissigkeiten mit einem Nutzvolumen von héchstens 2000 .
d) Beider Bewilligung der Anlagen a, b und c muss gewahrleistet sein, dass Flussigkeitsverluste verhindert, sowie auslaufende
Flussigkeiten leicht erkannt und zurickgehalten werden (Art. 22 Abs. 2 GSchG).
14. Inder Zone Si sind lediglich zur Fassung gehérende Bauten und Anlagen sowie bauliche Eingriffe und andere Tatigkeiten, welche

der Trinkwasserversorgung dienen und zwingend auf den Standort angewiesen sind, zulassig (Anh. 4 Ziff. 223 GSchV). Dazu
gehoren das Fassungsbauwerk, die Umzaunung des Fassungsbereichs oder die Meteorwasserableitung, nicht aber das Reservoir

oder die Werk- und Dienstgebdude der Wasserversorgung. Transformatorenanlagen mit FlissigkUhlung sowie wassergefahr-
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dende Betriebsstoffe (z.B. Dieseldl) fir Notstromanlagen sind in der Zone S1 nicht gestattet. Falls Transformatoren als Bestand-

teil der Fassungsanlage aus technischen Grinden trotzdem bei der Fassung angelegt werden missen, dirfen lediglich Trocken-

transformatoren verwendet werden.

15. Inden Zonen S2 und S3+ sind nur freistehende Lagerbehélter, deren Inhalt ausschliesslich der Wasseraufbereitung dient, sowie

die dafir erforderlichen freistehenden Rohrleitungen und Abfillstellen zulssig.

1.4 Warmenutzung aus Boden und Untergrund

S1 S2 S3+ S3
Erdwarmesonden - - - -
Erdregister und Warmekorbe - - - b6
Energiepfdhle und dhnliche thermoaktive Elemente - - - b*

Entnahmebrunnen und Versickerungsbauwerke fur die Nut-
zung von Grundwasser zu Heiz- und Kihlzwecken

Koaxialbrunnen

Tiefengeothermische Anlagen

16. Keine Direktverdampferanlagen. Flussigkeitsverluste missen leicht erkannt werden. Abstand zum hochstméglichen Grundwas-

serspiegel mind. 2 m. Liegen Erdregister und Warmekérbe nicht im Untergrund, sondern im Boden, ist eine Bewilligung in der

Zone S3 grundsatzlich méglich (gemass Vollzugshilfe , Warmenutzung aus Boden und Untergrund", BAFU).

17.  Abstand zum hdchstmoglichen Grundwasserspiegel mindestens 2 m.

Bohrungen sind grunds&tzlich nach dem Stand der Technik auszufihren. Darunter ist zu verstehen:

a) Bohrgerat nach Stand der Technik.
b) Adéaquate Schulung des Bohrpersonals.

¢) Vertrautheit des Bohrpersonals mit den gesetzlichen Vorgaben, den zu erwartenden Schwierigkeiten und mit den im Notfall

zu ergreifenden Massnahmen.

d) Bereitstellung der Geratschaften und Mittel zur Bekdmpfung und Sanierung von Schadensfallen.

e) Sachgemasse Lagerung und Entsorgung der auf der Bohrstelle verwendeten oder anfallenden Materialien.

1.5 Abwasseranlagen

rohr)

Sa S2 S3+ 538
Abwasserleitungen fur hausliches Abwasser sowie Industrie-
abwasser aus Betrieben, in denen wassergefahrdende Stoffe 1 . " b2
weder erzeugt, verwendet, umgeschlagen, befordert oder
gelagert werden
Abwasserleitungen fur Industrieabwasser aus Betrieben, in
denen wassergefahrdende Stoffe erzeugt, verwendet, umge- - - - -22
schlagen, beférdert oder gelagert werden
Leitu.ngen for nicht. verschmutztef Abwasser?3, Meteorwas- 1 2425 2425 b2s
serleitungen und eingedolte Gewdsser
Drainageleitungen (Saugleitungen, perforierte Leitungen) -26 -26 -26 -26
Drainagevorflutleitungen (Drainagesammelleitungen, Voll- ] 227 227 bs

Abwasserreinigungsanlagen
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S1 S2 S3+ 538

Einzel-, Klein- und Pflanzenkldranlagen - - - -28

Sanitdre Anlagen mit Sickergrube - - - -

18. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zuldssig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uber-
deckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV GSchV).

19. Ausschliesslich Dachwasser und Abwasser von Handwaschbecken und Bodenabldufen der Fassungsanlagen (Trinkwasserversor-
gungsanlagen). Dieses ist im Doppelrohrsystem aus der Zone S1 abzuleiten (vgl. auch Fussnoten 20 und 22). Die Versickerung
von nicht verschmutztem Abwasser aus Fassungsanlagenin den Zonen S1 und S2 Uber eine biologisch aktive Bodenschicht kann

nur in Ausnahmeféllen und nach Priifung des Einzelfalls bewilligt werden.

20. Ausnahmenvom Verbot der Durchleitung kénnen von der zustéandigen Behorde dort bewilligt werden, wo aus gefallstechni-
schen Grinden den Zonen S2 nicht ausgewichen werden kann. In diesen Fallen sind 6ffentliche Kanalisationen und Grund-
sticksanschlussleitungen (Schmutzwasserleitungen) als Doppelrohrsysteme oder leckiberwachte Mehrschichtrohrsysteme zu
erstellen. Maximale Leitungstiefe: 1.5 m.

Leitungen sind jahrlich visuell auf Leckverluste zu kontrollieren. Allféllige Schaden sind umgehend zu sanieren.
Vor Inbetriebnahme neuer Anlagen und Leitungen sind samtliche Bauteile auf ihre Dichtheit zu prifen. In Grundwasserschutz-

zonen sind Erstprifungen zwingend als Dichtheitsprifung mit Wasser durchzufihren.

21.  Ausnahmen vom Verbot der Durchleitung konnen von der zustédndigen Behorde dort bewilligt werden, wo aus gefallstechni-
schen Grinden den Zonen S3+ nicht ausgewichen werden kann. In diesen Féllen sind &ffentliche Kanalisationen und Grund-
sticksanschlussleitungen (Schmutzwasserleitungen) als Doppelrohrsysteme oder leckiberwachte Mehrschichtrohrsysteme zu
erstellen. Maximale Leitungstiefe: 1.5 m. Leitungen unter der Bodenplatte (Grundleitungen) sind nicht zulassig.

Leitungen sind jahrlich visuell auf Leckverluste zu kontrollieren. Allfallige Schaden sind umgehend zu sanieren.
Gebé&udeintern sind Abwasserleitungen sichtbar zu fihren (Kellerdecke, -wand) und gesamthaft in einfachen und dauerhaften
Systemen Uber einen privaten Kontrollschacht an die kommunale Entwéasserung in einem 6ffentlichen Kontrollschacht anzu-
schliessen.

Vor Inbetriebnahme neuer Anlagen und Leitungen sind samtliche Bauteile auf ihre Dichtheit zu prifen. In Grundwasserschutz-

zonen sind Erstprifungen zwingend als Dichtheitsprifung mit Wasser durchzufihren.

22. Schmutzwasserleitungen inklusive Hausanschlisse und Schachte missen dicht erstellt und so ausgefihrt werden, dass spatere
Kontrollen, auch mittels Kanalfernsehen, méglich sind. Sie haben der SIA-Norm 190 zu geniigen. Es sind fugenlose oder spie-

gelgeschweisste Leitungen zu verwenden.

Gebaudeintern sind Abwasserleitungen sichtbar zu fihren (Kellerdecke, -wand) und gesamthaft in einfachen und dauerhaften
Systemen Uber einen privaten Kontrollschacht an die kommunale Entwasserung in einem &ffentlichen Kontrollschacht anzu-
schliessen.

Vor Inbetriebnahme neuer Anlagen und Leitungen sind samtliche Bauteile auf ihre Dichtheit zu prifen. In Grundwasserschutz-
zonen sind Erstprifungen zwingend als Dichtheitsprifung mit Wasser durchzufihren.

Samtliche Schmutzwasserleitungen und —Anlagen in der Grundwasserschutzzone S3 sind mittels visuellen Kontrollen regel-
massig entsprechend dem Zustand, mindestens jedoch alle 5 Jahre zu inspizieren. Bei nicht sichtbaren Leitungen und Anlagen
sind samtliche Bauteile alle finf Jahre auf ihre Dichtheit zu priffen (SIA-Norm 190 und VSA-Richtlinie "Dichtheitsprifungen an
Abwasseranlagen"). Bei fugenlosen oder spiegelgeschweissten Leitungen genigt eine Kanalfernsehaufnahme. Allfallige Scha-

den sind umgehend zu sanieren.
23.  Nicht verschmutztes Abwasser gemass Art. 3 GSchV.

24. Diese Leitungen sind wie Schmutzwasserleitungen grundsétzlich nicht durch die Zone S2 zu fihren. Ausnahmen vom Verbot der
Durchleitung konnen von der zustandigen Behorde dort bewilligt werden, wo aus gefallstechnischen Grinden der Zone S2 nicht
ausgewichen werden kann. Die Leitungen sind dicht und kontrollierbar zu erstellen. Die Anzahl Schéchte ist auf das absolute
Minimum zu beschranken. In speziellen Fallen konnen auf Weisung der zustandigen Behdrde Doppelrohrsysteme erforderlich

sein.

25. Die Leitungen inkl. Schachte missen dicht erstellt und so ausgefihrt werden, dass spatere Kontrollen méglich sind. Vor Inbe-

triebnahme neuer Anlagen und Leitungen sind sémtliche Bauteile auf ihre Dichtheit zu prifen (SIA-Norm 190 und VSA-Richtlinie
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26.

27.

28.

"Dichtheitsprifungen an Abwasseranlagen"). Samtliche Bauteile sind mittels Kontrollen periodisch entsprechend dem Zustand
auf ihre Dichtheit zu prifen. In der Regel reicht fir die periodische Kontrolle eine Kanalfernsehaufnahme bzw. eine Begehung,
Sichtkontrolle oder Spiegelung. Die periodischen Kontrollen haben in der Zone S2 mindestens alle 5 Jahre, in der Zone S3 alle 10
Jahre zu erfolgen. Allfallige Schaden sind umgehend zu sanieren. Wo solche Leitungen an Schmutzwasserkanalisationen ange-
schlossen werden, ist zu gewahrleisten, dass die Dichtheit sowie die Kontrollierbarkeit des Schmutzwassersystems erhalten blei-
ben. Das Meteorwassersystem privater Liegenschaften ist auch im Falle eines 6ffentlichen Mischsystems bis zum privaten Kon-
trollschacht gentrennt zu fihren. Strassen-Sammelschéchte sind nur in Kontrollschdchten an kommunale Entwasserungsleitun-

gen anzuschliessen.

Drainagesysteme (inkl. Sickerleitungen Uber Quellfassungen) sind nur zuldssig, sofern die Drainage dem Schutz der Fassung
dient und diese nicht gefahrdet oder fur die Stabilitat des Geldndes unabdingbar ist. Drainagewasser aus der Zone S3 darf nicht

in den Zonen S1 und S2 versickern. Die Drainagesysteme sind ausserhalb der Schutzzone zu entwassern.

Die Durchleitung durch die Zone S2 von Drainagewasser aus Gebieten mit Austrag von flissigen Hofdingern muss im Doppel-

rohrsystem erfolgen (siehe auch Fussnote 20).

Anlagen kénnen nach Prifung des Einzelfalls in Ausnahmeféllen bewilligt werden. Die Einleitung des gereinigten Abwassers in
den Vorfluter hat ausserhalb der Grundwasserschutzzone so zu erfolgen, dass keine Grund- oder Quellwasserfassung geféhrdet

werden kann. Das gereinigte Abwasser darf nicht versickert werden (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. ¢ GSchV).

1.6 Versickerung von Abwasser

In der Schutzzone S3 darf ausschliesslich nicht verschmutztes Abwasser versickert werden (Belas-
tungsklasse gering gemass VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter»). Die Versi-
ckerung hat Uber eine biologisch aktive Bodenschicht zu erfolgen (Aufbau gemass «Modul DA, Kap.
1.3» der VSA-Richtlinie «<Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter»).

S1 S2 S3+ S3

Versickerung von verschmutztem Abwasser - - - -

Versickerungsanlagen fir nicht verschmutztes Abwasser

Uber eine biologisch aktive Bodenschicht - - -

b 29,30,31,
32,37

ohne biologisch aktive Bodenschicht - - - -

Flachenformige, oberflachliche Versickerung ohne biologisch
aktive Bodenschicht

Flachenformige, oberflachliche Versickerung Gber eine biolo-
gisch aktive Bodenschicht ohne Anlage3

Dach ohne Schmutzwasseranfall 34 34 34 h3°

Glasdacher und Photovoltaikanlagen3® - - - b3°

Terrassen, Balkone und Dachterrassen - - - -

Hauszufahrten, Vorplatze, Parkpldtze mit wenigen Fahr-
zeugwechseln inkl. der dazugehorigen Mandvrier- und

Verkehrsflachen: z.B. private PW-Parkplatze, reservierte - - - b3

Besucherparkpldtze in Wohnungsbauten, Firmenpark-
platze fir Angestellte

Arbeitsflachen, Umschlag- und Lagerplatze - - - =35

Rad- und Gehwege - 36 36 +

Feld-, und Flurwege - -36 36 +
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S1 S2 S3+ S3

Parkplatze mit haufigen Fahrzeugwechseln inkl. der da-
zugehdrigen Mandvrier- und Verkehrsflachen

Strassen (Erschliessungs-, Sammel-, Hauptverkehrs- und

- - - .37
Hochleistungsstrassen)
Gleisanlagen, Perrons - - - 32
Sportplatze - - - -39

Versickerungsanlagen fir gereinigtes Abwasser - - - -

29.

30.

31.

32.

33

34

35.

36.

37

38.

39.

Zuléssig ist ausschliesslich die Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser nach Art. 3 Abs. 3 GSchV sowie der Belastungs-
klasse ,gering" geméss VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter». Die Sohle der Versickerungsanlage muss
mindestens 1 m Uber dem héchstmdéglichen Grundwasserspiegel liegen. Die Beeintrachtigung des Grundwassers durch das Ver-

sickerungsbauwerk muss durch Schutzvorkehrungen verhindert werden.

Nicht zuldssig gemass VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter» ist die Versickerung bei Dachflachen mit
pestizidhaltigen Materialien. Zudem darf bei Blei-, Kupfer-, Zink- und Zinninstallationen der Anteil 5% der gesamten Kontakt-
flache des Regens nicht Uberschreiten. Wo immer maglich sind Legierungen mit einer geringen Auswaschrate zu bevorzugen

(z.B. Chromnickelstahl, siehe KBOB-Empfehlung Nachhaltiges Bauen [308]).

Zulassig ist die Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser nach Art. 3 Abs. 3 Bst. b GSchV. Zugelassen nur, wenn auf der
betroffenen Flache keine Reinigungs- und Wartungsarbeiten stattfinden (geméss VSA-Richtlinie «<Abwasserbewirtschaftung bei

Regenwetter»).

Vom Verbot ausgenommen ist nicht verschmutztes Abwasser von Gleisanlagen im Sinne von Art. 3 Abs. 3 Bst. ¢ GSchV sowie

der Belastungsklasse «gering» gemass BAV/BAFU-Richtlinie «Entwéasserung von Eisenbahnanlagen».

Gemass VSA-Richtlinie «<Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter». Verhéltnis ,entwasserte Flache" zu ,Versickerungsflache"
< 5 (andernfalls handelt es sich um eine Anlage im Sinne der VSA-Richtlinie). Wenn moglich diffus versickern lassen an Ort mit

durchlassiger Gestaltung der Flache.

Die Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser von Fassungsbauwerken (Trinkwasserversorgungsanlagen) kann in den
Zonen S1 und S2 Uber eine biologisch aktive Bodenschicht nur in Ausnahmefallen und nach Prifung des Einzelfalls bewilligt

werden.

Ausgenommen die Versickerung von nicht verschmutztem Abwasser nach Art. 3 Abs. 3 GSchV. Zugelassen in Ausnahmefallen.

Gewasserschutzrechtliche Ausnahmebewilligung erforderlich.

Nach Prifung des Einzelfalls in Ausnahmefallen mit gewasserschutzrechtlicher Bewilligung zuldssig. Massgebend sind insbeson-

dere die Intensitat und Art und Weise der Wegbenutzung.

Ausgenommen nicht verschmutztes Abwasser von Strassen, Wegen und Platzen im Sinne von Art. 3 Abs. 3 Bst. b GSchV und der

Belastungsklasse ,gering" gemass VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter».

Die Flachen von Glasdacher und Photovoltaikanlagen, welche mit dem Regen in Kontakt kommen, bestehen aus mehrheitlich
inerten Materialien und kénnen grundsatzlich der Belastungsklasse «gering» zugeordnet werden, solange kein Abwasser bei der

Reinigung anfallt.

Als Belastungsklasse ,gering" geméss VSA-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter» gelten nur Naturrasen-

Sportplatze, solange auf einen Einsatz von Pestiziden zur Algen-, Moos- oder Unkrautbekampfung verzichtet wird.

1.7 Bahnanlagen

S1 S2 S3+ S34°

Bahnlinien

in Dammlage oder ebenerdig - - - b*
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S1 S2 S3+ S34°

- inUnterfGhrungen und Geldndeeinschnitten - - - b+
Bahnlinien in Tunneln siehe Absatz 1.10
Station ohne oder mit wenig GUterumschlag - - - b4

Bahnhof (grosserer Spurwechsel- und/oder Giterumschlags-
bereich, inkl. wassergefahrdende Flissigkeiten)

Rangier- oder GUterbahnhof und Abstellgleise - - - -

40.

41.

In der Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zuldssig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schiitzenden Uberde-
ckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).

Mit undurchlassiger Schichtund Ableitung des Gleisabwassers aus der Schutzzone. Von diesen Massnahmen ausgenommen sind
Gleisanlagen mit Anfall von nicht verschmutztem Abwasser im Sinne von Art. 3 Abs. 3 Bst. ¢ GSchV, welches in der Zone S3 Uber

eine biologisch aktive Bodenschicht versickert werden darf (vgl. auch Tabelle 1.6 ,Versickerungsanlagen" in diesem Anhang).

1.8 Strassen, Parkplatze und Infrastruktur fir motorisierten Verkehr und Langsamver-

kehr

Sa S2 S3+ S3+
Strassen
- inDammlage oder ebenerdig - - b+ b+
- in UnterfGhrungen und Geldndeeinschnitten - - - b+
Strassen in Tunneln siehe Absatz 1.10
Landwirtschaftliche Flur- und Forstwege, Wege fir Lang- ) ) be3 b
samverkehr
Zufahrtswege fir die Wasserversorgung b b b b
Tankstellen - - - -
Grosse Parkplatzanlagen - - b+ b+
Einzelparkplatze und Garagenvorplatze ohne Wasseran- ] ) be3 b
schluss (Platze ohne Fahrzeugwdsche oder -wartung)
Einzelparkplatze und Garagenvorplatze mit Wasseran-
schluss (inkl. Platze mit Fahrzeugwasche oder -wartung) so- - - - b+
wie nicht-gewerbliche Einzel-Autowaschplatze
Gewerbliche Waschplatze fir Fahrzeuge (inkl. Waschstras- ) ] ) )
sen und offentliche Waschanlagen)

42.

43.

In den Zonen S3 und S3+ dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grund-
wassers verringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zulassig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schijtze n-
den Uberdeckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).

Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordiren und Ableiten des Abwassers in einen Bereich ausserhalb der
Schutzzone. Strassen-Sammelschéchte sind nur in Kontrollschdchten an kommunale Entwésserungsleitungen anzuschliessen.
Von diesen Massnahmen ausgenommen sind Strassen mit Anfall von nicht verschmutztem Abwasser im Sinne von Art. 3 Abs. 3
Bst. b GSchV, das in der Zone S3 Uber eine biologisch aktive Bodenschicht versickert werden darf (vgl. auch Tabelle 1.6 ,Versi-
ckerungsanlagen" in diesem Anhang). Eine Versickerung in der Zone S3+ ist nicht zuldssig. Die Notwendigkeit von Schutzmass-
nahmen und spezieller Signalisation mit Vorschrifts- oder Hinweissignalen (z.B. Temporeduktion, Verbot fir Fahrzeuge mit was-

sergeféhrdender Ladung, Uberholverbot) ist in Absprache mit der kantonalen Gewésserschutzbehérde zu prifen. Der dussere
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Rand der Schutzzone ist jeweils mit dem Hinweissignal , Wasserschutzgebiet" (Art. 46 und Anh. 2 Ziff. 4.10 SSV) mit Zusatztafel
,Streckenlange" (Art. 46 und Anh. 2 Ziff. 5.03 SSV) zu kennzeichnen.

44. An Grenzen zur Zone S3+ mit Fahrverboten fir Motorfahrzeuge und Pfosten ausgestattet.

1.9 Luftverkehrsanlagen

An- und Abflugschneisen sollen nicht direkt Gber Grundwasserschutzzonen fihren.

Sa S2 S3+ S3%

Pisten
befestigte - - - b4
unbefestigte - - - b

Helikopterlandeplatze - - -

Abstellplatze, auf denen enteist oder betankt wird - - - -

45. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zuldssig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uber-
deckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).

46. Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordiren und Ableiten des Abwassers in einen Bereich ausserhalb der

Schutzzone.

1.10 Untertagebauten

Es ist im Rahmen der Planung darauf zu achten, dass, unter Bericksichtigung des hydrogeologi-
schen Stockwerkbaus, keine Grundwasserschutzzonen direkt betroffen werden (Wegleitung zur
Umsetzung des Gewadsserschutzes bei Untertagebauten, BUWAL).

S1 S2 S3+ S3

Tunnel und weitere Untertagebauten - - - 47

Kavernenspeicher fir wassergefahrdende FlUssigkeiten - - - -

Freispiegel- und Druckstollen, Wasserschldsser, Kraftwerks-
kavernen ohne Transformatoren

Kraftwerkskavernen mit Transformatoren - - - -

47. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zulassig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uber-
deckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).

1.11 Landwirtschaftliche Tatigkeiten

Die Tabelle listet die generellen Schutzmassnahmen und Nutzungsbeschrankungen auf. Die Ver-
wendung von Pflanzenschutzmitteln und Dinger ist in Absatz 1.14 geregelt.

S1 S2 S3+ S3
Davergrinland +48 + + +
Weiden / Ganzjahresweide von Raufutterverzehrern - +49/50 +49/50 459
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S1 S2 S3+ S3
Freilandhaltung von Schweinen - - - -
Freilandauslauf fir grosse Gefligelbestande - - - -
Ackerflache (inkl. Kunstwiesen) - 452 452 452
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemuisebau sowie vergleichbare ) ) ) 45t
landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau
Obstbaumgarten mit Hochstamm-Kulturen - + + +
Container-Pflanzenschulen u. &. - - - b
Bewadsserung mit nicht verschmutztem Grund- oder Oberfla- ) ) ) .
chenwasser
Mistzwischenlager und Kompost im Feld (namentlich Feld- ) ) ) )
randkompostierung)
Befillen, Spilen und Reinigen von Spritz- und Sprihgerdten - - - +52

48.

49.

50.

51.

52.

Keine Dingung, kein Umbruch, keine Beweidung, gegeniber Weide abgez&dunt. Zulassig sind lediglich Mahen und das Liegen-

lassen von Mahgut.

Es ist eine extensive Beweidung anzustreben. Anlagen (stationar) wie Tranken, Futterstellen oder Unterstande sind untersagt.
Die Weidehaltung darf zu keiner ldnger andauernden oder permanenten Beschadigung der Grasnarbe oder lokaler Nahrstoffan-

reicherung fihren.

Grosserflachige vegetationsfreie und morastige Stellen, sowie weitere Flachen, die nicht beweidet werden dirfen, sind auszu-
zaunen. Die effektiv genutzte Weideflache muss gross genug sein, sodass die wahrend der Weidezeit anfallenden Nahrstoffaus-

scheidungen der Nutztiere zu keiner Uberdiingung fihren.

Es ist eine moglichst weitgehende Reduktion der acker-, garten- und gemusebaulichen Produktion zu Gunsten eines erhohten
Anteils Dauergrinland anzustreben. Bracheperioden sind durch den Anbau von Grindingungs- und Zwischenfutterpflanzen auf
das absolute Minimum zu beschranken. Beim Auftreten von Qualitatsproblemen verfiigen die Behérden die notwendigen Ein-

schrankungen und Auflagen fir diese Nutzung.

Es gelten die Bestimmungen geméss Modul Pflanzenschutzmittel in der Landwirtschaft der Vollzugshilfe Umweltschutz in der
Landwirtschaft (BAFU).

1.12 Landwirtschaftliche Bauten

S1 S2 S3+ S3%3
Lagerbehalter fur flissige Hofdinger aus Ort- und Element-
beton sowie Leitungen und Schachte>
b55:56/57,
- Behalter aus Beton (Ort- und Elementbeton) - - - 58,59
- Schwemm- und Sammelkanale aus Beton (Ort- und Ele- 58,60
mentbeton)
b55:57:
- Freistehende Stahlelementbehalter mit Ortbetonboden - - - 58,50,61
- Golleteiche - - - -
b55:59:
- andere Behdlter - - - 62,63
- erdverlegte bzw. einbetonierte Leitungen und Schéchte - - - 465,66
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S1 S2 S3+ S3%3
Lagereinrichtungen fir feste Hofdinger und Raufuttersi-
lage®”
Lager fur feste Hofdinger: Betonplatten auf Terrain - - - pe8.6a7o
Raufuttersilos: Hochsiloplatten - - - béo7om
Raufuttersilos: Flachsiloplatten - - - b7e:72
Lagereinrichtungen fir Mineral- und Recyclingdinger, Pflan-
zenschutzmittel, andere wassergefdhrdende Stoffe und FlUs-
sigkeiten, Siloballen, Maschinen und Gerate”
Lagergut
Pflanzenschutzmittel (Lagerschrank) - - - 47475
Pflanzenschutzmittel (Lagerraum) - - - b747576
Diesel- und Heizol fir die Energieversorgung des eigenen ) ) ) 7576
Betriebs
Reinigungsmittel und dhnliche wassergefahrdende ) ) ) b6
Flussigkeiten in Grossbehaltern
flissige Mineral- und Recyclingdinger, Nahrstofflosun- ) ) ) b7677
gen
festes Gargut, Co-Substrate, Kompost auf Betonplatte ) ) ) b78
mit Ableitung der Séfte in die GUlle- oder Vorgrube
Feste Mineraldinger - - - b
Siloballen und -wirste auf Naturboden - - - -79,80
Maschinen- bzw. Gerdteeinstellrdume - - - b8
Stallbauten beim Hof®2
Stallbauten - - - b
Liegeboxen im Rindviehstall (Einzelboxen) ohne Beton- ] ) ) )
boden mit/ohne Einstreu (Strohmatratze)
Laufhofe (allgemeiner Fall)®
Laufhéfe [ Auslauf - - - b®s
Laufhéfe (Spezialfalle fur einzelne Tierarten) 8
Wohlareale bzw. Suhlen fir Schweine, Wasserbiffel und ) ] ] )
Yaks
Aussenklimabereich fir Nutzgefligel - - - bee
Reit- und Ausbildungsplatze fir Pferde, mit undichtem ) ] ] be7
Belag
Grossflachige Laufhofe fir Pferde, mit undichtem Belag - - - -
Permanent genutzte kleinflachige Laufhofe fur Pferde, ) ] ] )
mit undichtem Belag.
Weidestalle und -zelte sowie Trank- und Fressplatze®®
Weidestallungen und -zelte - -89 -89 -8
Trankstellen und Fressplatze - - - b9°
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53

54.

55-

56.

57-

58.

59-

60.

61.

62.

63.
64.

65.

66.

67.

68.

69.
70.

71.

In der Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zuldssig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uber-
deckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV) sowie die Versickerung von Abwasser. Davon ausgenommen ist die Versickerung
von nicht verschmutztem Abwasser im Sinne von Abs. 3 Art. 3 GSchV Uber eine biologisch aktive Bodenschicht (Anh. 4 Ziff. 221
Abs. 1 Bst. ¢ GSchV; vgl. dazu auch Merkblatt , Versickerung und Einleitung von nicht verschmutztem Abwasser (Regenabwas-

ser)", Amt fir Umwelt Kanton Solothurn; siehe auch Tabelle 1.6 ,Versickerungsanlagen" in diesem Anhang).

Gemass Tabelle g Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU. Lagerbehdlter sind in der Zone S3 alle

10 Jahre auf Dichtheit zu prifen.

Miteinander verknUpfte Behalter missen aus Sicherheitsgrinden mittels Abschieberung getrennt werden kénnen. Es istimmer
eine doppelte Abschieberung einzubauen, indem bei jedem Behélter ein Schieber eingebaut wird. Uberflurbehilter sind aus Be-
triebssicherheitsgrinden mit einer Uberkantleitung zu befiillen und zu entleeren. Der Saugheberwirkung ist mit einem Ventil

entgegenzuwirken.

Zur Begrenzung der Spannung sind moglichst kompakte geometrische Formen anzustreben, mit einem ginstigen Verhaltnis

von Lange zu Breite.

Abnahmekontrolle: Fir vollstandig oder teilweise erdverlegte Behélter erfolgt die Dichtheitsprifung mit vollstandiger Wasser-
fillung und Kontrolle nach einigen Tagen (immer in nicht hinterfilltem Zustand). Bei Uberflurbehiltern erfolgt die Dichtheits-

kontrolle mit mindestens 1,5 m Wasserstand.
Begrenzung der Rissbildung gemass SIA 262, 4.4.2 (hohe Anforderungen) und obligatorische Leckerkennung.
Maximale Dimensionen fur Uberflurbehalter: Inhalt: 600 m3, Nutzhéhe: 4 m.

Schwemm- und Sammelkanéle sind so auszufilhren, dass die periodischen Kontrollen (Art. 28 GSchV) problemlos moglich sind.
Abnahmekontrolle: Visuelle Kontrolle (bei schlechter Beurteilung zusatzlich Dichtheitsprifung mit Wasserfillung auf maximale

Stauhohe und Kontrolle nach einigen Tagen, z.B. bei Verdacht auf Setzungsschaden und undichte Fugen).

Der Hersteller hat fur eine korrosionsfreie und druckbestandige Konstruktion zu garantieren. Bei Stahlelementbehéltern hat die
Herstellerfirma den Dichtheitsnachweis fir die Stahlblechstdsse zu erbringen. Dinnwandige Behalter sind durch einen Abweiser

vor Beschddigungen durch Fahrzeuge oder Gerate zu schijtzen.

Der Behalter muss sich nachweislich fir die Lagerung des jeweiligen Hofdingers (z.B. fur die Lagerung von Silosaft) eignen.
Fertigtanks aus Stahl als Unterflurbehalter sind nicht zulassig. Die Abnahmekontrolle ist an den jeweiligen Spezialfall anzup as-

sen.
Behalter sind nur mit Leckerkennung zulassig.
Bei der Unterquerung von Strassen und Wegen ist Hillbeton mit Bewehrung zu verwenden.

Abnahmekontrolle: Bei Leitungen und Schéchten, die wahrend des Betriebs unter Druck stehen kdnnen, ist vor Inbetriebnahme
eine Funktionskontrolle und eine Druckprobe der gesamten Anlage durchzufiihren. Die Druckprobe soll mindestens mit dem 1, 5-
fachen maximalen Betriebsdruck gemaéss Richtlinien des SVGW (Richtlinie fir Planung, Projektierung sowie Bau, Betrieb und
Unterhalt von Trinkwasserversorgungssystemen ausserhalb von Gebauden) durchgefihrt werden. Bei Leitungen und Schéch-

ten, die nicht unter Druck stehen kénnen, erfolgt die Dichtheitsprifung geméss SIA-Norm 190, 6.2 und 6.3.

Es sind nur erdverlegte Rohrleitungen mit Bewehrung und mit Leckerkennung zulassig. Alternative: doppelwandige, spiegelver-
schweisste (oder gleichwertige Ausfihrung) Rohre aus PE/HDPE mit Kontrollschacht. Ein Kontrollintervall ist festzulegen und

die Kontrollen sind regelméssig zu verifizieren.
Gemass Tabelle 12 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU.

Bei Mistplatten Uber der Gillegrube sind keine speziellen Anforderungen an die Dichtheit der Platte erforderlich, solange sicher-

gestellt ist, dass alles Mistwasser in die Grube fliesst.
Abnahmekontrolle: Visuelle Kontrollen der Konstruktion genigen in den meisten Fallen.
Begrenzung der Rissbildung gemass SIA 262, 4.4.2 (hohe Anforderungen).

Konnen die anfallenden Silosafte nicht in die Gillegrube abgeleitet werden, ist ein spezieller, sdurebestandiger Sammelbehalter
zu errichten (erforderliche Lagerkapazitdt gemass Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU). Wer-
den die Safte in die Gillegrube geleitet, ist allfalligen Korrosionsschaden in der Grube aufgrund der tiefen pH-Werte der Silosafte

speziell Aufmerksamkeit zu widmen.
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72.

73-
74-

75-

76.

77-

78.

79-

80.

81.

82.

83.

84.

85.

86.

87.

88.

89.

90.

Nur mit vollstandiger Entwasserung der Siloplatte in eine Gillegrube oder einen entsprechend dimensionierten separaten Si-
losaftbehalter.

Gemass Tabelle 13 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU.
Regelungen fir Pflanzenschutzmittel-Lageranlagen gemass Vollzugshilfe ,Pflanzenschutzmittel in der Landwirtschaft", BAFU.

Von diesen Lageranlagen geht grundsatzlich eine erhebliche Gefahr fir die Gewésser aus. Sie haben daher in jedem Fall die
Anforderungen von Art. 22 GSchG zu erfillen; insbesondere sind Massnahmen zum Verhindern von Flussigkeitsverlusten und

der Bau von Schutzbauwerken mit einem Riickhaltevolumen von 100 % der maximalen Lagerkapazitét erforderlich.

Lagerbehélter mit maximalem Nutzvolumen Uber 450 | sind nur dann zuldssig, wenn es sich um freistehende Lagerbehalter mit
Heiz- oder Diesel6l zur Energieversorgung von Gebduden oder Betrieben fur langstens zwei Jahre handelt und das gesamte

Nutzvolumen hochstens 30 m3 je Schutzbauwerk betragt.

Lageranlagen fir flissiges Gérgut aus Biogasanlagen mit mehr als 20 % Co-Substrat nicht landwirtschaftlicher Herkunft: Rege-

lungen vgl. Vollzugshilfe ,Biogasanlagen®, BAFU.

Vgl. Vorschriften fir die Lagerung von Mist; (fUr spezielle Co-Substrate wie z B. Schlacht-Nebenprodukte vgl. Vollzugshilfe ,Bi-
ogasanlagen®, BAFU).

Mindestabstand zu Wald und Hecken: 3 m. Die Lagerung ist nur auf der dingbaren Nutzflache zulassig.
Kann im begrindeten Einzelfall ausnahmsweise bewilligt werden, wenn das Versickern von Silosaft ausgeschlossen ist.

Ausschliesslich mit dichtem Belag. Falls bei Einstellraumen eine Entwasserung erforderlich ist (z.B. weil die Maschinenreinigung
dort stattfindet), hat diese nach Weisung der zustandigen Behérde zu erfolgen (z.B. Einleitung in GUllegrube oder einen abfluss-

losen Schacht, ggf. mit Olabscheider).
Gemass Tabelle 14 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU.

FUr die Betonplatten sind die technischen Anforderungen in Anhang 4 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Land wirt-

schaft", BAFU einzuhalten. Fugen sind abzudichten und zu unterhalten. Anschluss an Gullegrube.
Gemass Tabelle 15 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU.

Ausschliesslich mit dichtem Belag. Entwasserung in den Gillebehalter, so eingerichtet, dass Harn rasch abfliesst (z.B. mit Nei-

gungswechsel, Rinnen oder Schwemmbkanalen). Feste Exkremente sind regelméssig zu entfernen.

Aussenklimabereiche sind wegen der anfallenden Reinigungsarbeiten und der steten Néhrstoffeintragen auf engem Raum im-

mer mit dichtem Belag auszufihren und in die Gillegrube zu entwassern.
Boden teilbefestigt, kein Hartbelag, Sandplatz. Die maximale Nutzung pro Tag betrégt 2 Stunden.
Gemass Tabelle 16 Vollzugshilfe ,Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft", BAFU.

Eine geregelte Beweidung ist zuldssig (vgl. Tab. 1.11in diesem Anhang), nicht aber Weidestalle und -zelte. Durch die Beweidung

darf die Grasnarbe nicht zerstort werden.

Tréankstellen und Fressplatze sind so zu gestalten, dass keine Gefahr fir das Grundwasser entsteht. Falls unbefestigt, sind sie
regelmassig zu verlegen, so dass die Grasnarbe nicht dauerhaft zerstért wird. Permanente Trénkstellen und Fressplatze (auch

auf dem Hofareal) sind zu befestigen und abzudichten und in eine Gillegrube zu entwassern.

1.13 Forstwirtschaftliche Tatigkeiten

Die Tabelle listet die generellen Schutzmassnahmen und Nutzungsbeschrankungen auf. Die Ver-
wendung von Pflanzen- und Holzschutzmitteln ist in Absatz 1.14 geregelt.

Sa S2 S3+ S3
Wald +9° + + +
- Pflege +92 +92 +92 +
- Waldbewirtschaftung inkl. Verjingung, Durchforstung - +9293 +92/93 +93
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S1 S2 S3+ S3
- Rodungen [ Kahlschlag - - - b
Forstliche Pflanzgarten / Baumschulen - - - b
Weihnachtsbaumkulturen - b b +
Lagerung von unbehandeltem / naturbelassenem Holz - +94 +94 +94
Lagerung von behandeltem Holz - - - o495

91.

92.

93.

9%.

95.

Baume und Straucher sollen in der Zone Sa nur dann angepflanzt oder erhalten werden, wenn deren Wurzeln die Fassung nicht
gefahrden konnen (keine tiefwurzelnden Baume und Straucher). Bei einer flachigen Entfernung von Bdumen und Strauchern
(also nicht nur Einzelbdume oder Straucher) ist eine Ausnahmebewilligung fir die Rodung bzw. nachteilige Nutzung von Wald-
areal notig. Wenn Wurzelstocke entfernt werden, muss der Boden fachgerecht wieder aufgebaut werden. Schnittgut ist sofort

aus der Zone S1 zu entfernen.

Forstwirtschaftliche Arbeiten sind in den Zonen S1 (nur Pflege) und Sz erlaubt. Nicht zulassig sind (analog Bauarbeiten in S1 und

S2):
a) Baustellen und Installationsplatze.
b) Abstellplatze fir Nutzfahrzeuge und Bau- und Forstmaschinen (keine Wartung).

) Auftanken von Nutzfahrzeugen und Bau- und Forstmaschinen.

d) Platze fur Fahrzeug- und Bau- und Forstmaschinenwartung sowie Lagerplatze fir gedlte, gefettete oder chemisch behan-
delte Baumaterialien.

e) Sanitdre Anlagen.

f) Grabungen.

g) Terrainveranderungen mit Abgrabungen.

h) Bauten und Anlagen inkl. Erschliessungen.

Forstwirtschaftliche Arbeiten haben bodenschonend zu erfolgen. Forstwirtschaftliche Arbeiten in den Zonen S1 und S2 missen

dem Fassungsbesitzer rechtzeitig im Voraus angekindigt werden.

Nicht zuldssig ist das Blossstellen des Oberbodens durch kahlschlagartige Eingriffe (Entfernen des Altbestandes zu einem Zeit-
punkt, wo noch keine Verjingung vorhanden ist). Wenn Wurzelstocke entfernt werden, muss der Boden fachgerecht wieder

aufgebaut werden.
Keine Berieselung.

Voraussetzung sind bauliche Massnahmen gegen das Versickern und Abschwemmen der Holz- und Pflanzenschutzmittel (Anh.
2.4 Ziff. 1.4 Abs. 2 sowie Anh. 2.5 Ziff. 1.2 Abs. 3 Bst. b ChemRRV).

1.14 Einsatz von Pflanzen- und Holzschutzmitteln sowie Dinger

S1% S2 S3+ S3

Pflanzenschutzmittel (PSM)?’ - ohne Herbizide und Regula-
toren
- Landwirtschaft - 498 498 498
- Obst-, Wein-, Beeren- und GemuUsebau sowie vergleich- ] ) ] 498

bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau
- Park-und Sportanlagen - - - +98
- Wald, Waldrand®® - _100 _100 _100
- forstliche Pflanzgarten - - - -
- Strassen- und Wegrdnder, B6schungen usw. - - - -
- aufund an Gleisanlagen - - - 101
Herbizide und Regulatoren
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Wald, Waldrand und forstliche Pflanzgarten?’

S1%¢ S2 S3+ S3
Landwirtschaft - +98 +98 498
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemisebau sowie vergleich- ) ) ) 498
bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau
Park- und Sportanlagen - - - +98
Wald, Waldrand - 100 100 100
forstliche Pflanzgarten - - - -
auf und an Gleisanlagen - - - 101
National- und Kantonsstrassen - - - 102
Ubrige Strassen, Wege, Platze**3 - - - -
Bdschungen und Grinstreifen entlang von Strassen und ) ) ) 102
Gleisanlagen
Holzschutzmittel
Verwendung von Holzschutzmitteln und Lagerung von ) ) ) o
damit behandeltem Holz
flussige Hof- und Recyclingdiinger©5206:207
Landwirtschaft - - - +
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemisebau sowie vergleich-
bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau ) ’ ’ *
Park- und Sportanlagen - - - +
Wald, Waldrand und forstliche Pflanzgéarten*® - - - -
Mist1o5,106
Landwirtschaft - + + +
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemusebau sowie vergleich-
bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau ) ’ ’ *
Park- und Sportanlagen - + + +
Wald, Waldrand und forstliche Pflanzgérten**® - - - -
Verwendung fester Recyclingdinger (inkl. Kompost)*®
Landwirtschaft - + + +
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemusebau sowie vergleich- ) ] ] .
bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau
Park- und Sportanlagen - + + +
Wald, Waldrand und forstliche Pflanzgarten® - - - -
Mineraldinger*°®7
Landwirtschaft - ¥ + +
Obst-, Wein-, Beeren- und Gemisebau sowie vergleich- ) ] ] .
bare landwirtschaftliche Spezialkulturen und Gartenbau
Park- und Sportanlagen - + + +

Klarschlamm?>?®
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S1%¢ S2 S3+ S3

Verwendung von Rickstdanden aus kleinen ARA und Abwas-

sergruben

96. Gemadss Anh. 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 Bst. f ChemRRV.

97. Das Anwenden von Mitteln zum Schutz von Pflanzen gegen Nagetiere (Rodentizide) braucht eine Anwendungsbewilligung, aus-
genommen zum privaten Eigenbedarf (Art. 4 Bst. a ChemRRV).

98. Nicht zuldssig ist der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln, die in die Trinkwasserfassungen gelangen konnen (Anh. 2.5 Ziff. 1.1
Abs. 3 ChemRRYV, Art. 29 und 68 PSMV). Anwendungsverbot fur gewisse Pflanzenschutzmittel geméass Anhang 2 dieses Regle-
ments.

99. Gemass Anh. 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 Bst. d ChemRRV.

100. Die zustandige kantonale Behérde kann in Ausnahmeféllen die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln im Wald und am Wald-
rand unter gewissen Voraussetzungen bewilligen, wenn Pflanzenschutzmittel nicht durch Massnahmen ersetzt werden kon-
nen, welche die Umwelt weniger belasten (Anh. 2.5 Ziff. 1.2 Abs. 3 ChemRRV).

101. Das Bundesamt fir Verkehr legt im Einvernehmen mit dem BAFU die zum Schutz der Umwelt erforderlichen Einschrankungen
und Verbote fest. Es bericksichtigt dabei die 6rtlichen Verhaltnisse und hort vor dem Entscheid die betroffenen Kantone an.

102. Ausgenommen sind Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen, sofern diese mit anderen Massnahmen, wie regelmassi-
gem Méhen, nicht erfolgreich bekampft werden kdnnen Anh. 2.5 Ziff. 1.2 Abs. 4 und 5 ChemRRYV).

103. Gemass Anh. 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 2 Bst. c ChemRRV.

104. Voraussetzung fur die Verwendung und Lagerung sind bauliche Massnahmen gegen das Versickern und Abschwemmen der
Mittel (Anh. 2.4 Ziff. 1.4 Abs. 2 ChemRRV).

105. HofdUnger muss umweltvertréaglich und entsprechend dem Stand der Technik landwirtschaftlich oder gartenbaulich verwendet
werden (Art. 14 Abs. 2 GSchG). Das Grundwasser darf durch Dingung in keinem Fall beeintrachtigt werden (Art. 27 Abs. 1
GSchG).

106. Die aktuell gultigen Vorschriften, Einschrankungen und Empfehlungen fir die Dingung sind einzuhalten (ChemRRV; Vollzugs-
hilfe ,Nahrstoffe und Verwendung von Dingern in der Landwirtschaft", BAFU). Wer Gber Hofdinger verfigt, darf Mineral- und
Recyclingdinger nur einsetzen, wenn der Hofdiinger nicht ausreicht, nicht verwendet werden darf (Zone S2) oder sich nicht
eignet, den Nahrstoffbedarf der Pflanzen zu decken (Anh. 2.6 Ziff. 3.1 Abs. 2 ChemRRV).

107. FlUssige Dinger dirfen nur ausgebracht werden, wenn der Boden saug- und aufnahmefahig ist. Sie dirfen vor allem dann nicht
ausgebracht werden, wenn der Boden wassergesattigt, gefroren, schneebedeckt oder ausgetrocknet ist (Anh. 2.6 Ziff. 3.2.1
Abs. 2 ChemRRV).

108. Die Verwendung von Dingern und diesen gleichgestellten Erzeugnissen im Wald sowie in einem Streifen von drei Metern Breite
entlang der Bestockung ist verboten (Anh. 2.6 Ziff. 3.3.1 Abs. 5 ChemRRV). Abweichungen vom Dingeverbot im Wald kdnnen
nur ausserhalb von Grundwasserschutzzonen bewilligt werden (Anh. 2.6 Ziff. 3.3.2 Abs. 2 ChemRRV).

109. Die Verwertung von Klarschlamm ist generell verboten (Anh. 2.6 Ziff. 3.3.1 Abs. 4 ChemRRV).

1.15 Freizeit- und Sportanlagen und dazugehorige Aktivitaten

Die Tabelle listet die generellen Schutzmassnahmen und Nutzungsbeschrankungen auf. Die Ver-
wendung von Pflanzenschutzmitteln ist in Absatz 1.14 geregelt. Fir die dazugehdrenden Abwasser-
und Versickerungsanlagen siehe Absatz 1.5 und 1.6.

S1 S2 S3+ S3™°
Parkanlagen - b b +
Kunsteisbahnen - - - -
Natureisbahnen - - - +
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S1 S2 S3+ S3*°
Perma.nente Parcours fir n?cht motorisierte Spqrtarten ) b b .
(z.B. Vitaparcours, Mountain-Bike-Parcours, Reitwege)
Permanente Parcours fir motorisierte Sportarten (z.B. Mo- ) ) ) )
tocross)
Mechanisch praparierte Skipisten und Langlauf-Loipen - b b +
Rodel- und Bobbahnen - - - b
Beschneiungsanlagen - S S b
Golfplatze
- Greensund Tees - - - b
- Fairways - b b b
- Roughs i e e e
Sportplatze und Freibader
- Wasseraufbereitung - - - 13
- Schwimmbecken, Hartanlagen**4 - - - b
- Grinanlagen - b5 b5 b
- Fussball- und Hornusserplatze - 15 15 b
Zeltpladtze sowie Platze fur Wohnwagen und Mobilehomes - - - b
Familiengartenanlagen - - - b
Anlagen fur Jagd und Hege
- JagdhUtten - - - b
- Unterstande und Hochsitze - + + +
- Futterungsstellen - - - +
Grossanlasse (z.B. Festivitaten, Sportveranstaltungen) - - - b
Tempordre oder permanente Infrastrukturanlagen (inkl.
Parkplatze) fir Anlasse, Festivitaten und Sportveranstaltun- - - - b
gen
Einfache, offene Erholungseinrichtungen im Wald* - - - +
Paintballanlagen - - - b
Spiel- und Versauberungsplatze fir Hunde - - -

110. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-
ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zulassig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schitzenden Uber-
deckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).

111. Beschneiung ausschliesslich mit Wasser ohne Zusatzstoffe zulassig.
112. Kein Einsatz von Herbiziden und Dinger.

113. Inder Zone S3 sind gemass Anh. 4 Ziff. 221 GSchV zulassig:
a) Lagerbehalter mit wassergefahrdenden Flissigkeiten mit einem Nutzvolumen bis 450 | je Schutzbauwerk.
b) Freistehende Lagerbehalter mit Heiz- oder Dieseldl zur Energieversorgung von Gebauden oder Betrieben fir [angstens zwei
Jahre; das gesamte Nutzvolumen darf hochstens 30 m3 je Schutzbauwerk betragen.
c) Betriebsanlagen mit wassergefahrdenden Flissigkeiten mit einem Nutzvolumen von héchstens 2000 .
d) Beider Bewilligung der Anlagen a, b und c muss gewahrleistet sein, dass Flussigkeitsverluste verhindert, sowie auslaufende

Flussigkeiten leicht erkannt und zurickgehalten werden (Art. 22 Abs. 2 GSchG).
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114. Als Hartanlagen gelten unter anderem auch Kunstrasenanlagen, Tennisplatze, Minigolfanlagen, fest installierte Kinderspiel-

platze und ahnliche Anlagen.
115. Keine festen Bauten, Installationen und Anlagen.
116. Im Wald verboten geméss Art. 8 WaG SO und Art. 23 WaVSO.

117. Einrichtungen gemadss Art. 23 WaVSO.

1.16 Friedhofanlagen und Wasenplatze

Die Tabelle listet die generellen Schutzmassnahmen und Nutzungsbeschrankungen auf. Die Ver-

wendung von Pflanzenschutzmitteln und Dingern ist in Absatz 1.14 geregelt.

S1 S2 S3+ S3
Friedhofanlagen fir Erdbestattungen - - - -
Friedhofanlagen fir Urnengraber - - - b
Wasenplatze - - - -
1.17 Materialabbau
S1 S2 S3+ S3
Materialabbau (Kiesabbau, Sand- und Tongewinnung, Lehm- ) ) ) )
und Mergelgruben, Steinbriche usw.)*®
118. Gemiiss Art. 44 Abs. 2 GSChG.
1.18 Deponien, Materiallager, Umschlagplatze und Transportleitungen
Sa S2 S3+ 5§39
Verwertung von unverschmutztem Aushub-, Abraum- und 120
Ausbruchmaterial auf der Baustelle ) ) ) ¥
Deponien und Zwischenlager - - - -
Terrainveranderungen siehe Absatz 1.2
Aufbereitungsanlagen fir mineralische Recyclingbaustoffe - - - -
Andere Anlagen zur Aufbereitung von Altstoffen (insb. Sam- ) ] ] )
melplatze fir Altautos, Kihlschranke und Elektronik)
Industrielle und gewerbliche Flissiggaslager - - - -
Lager und Umschlagplatze fir wassergefdahrdende Stoffe
Flussigkeiten -2 122 122 2123
Feststoffe - - - -
Transportleitungen fir wassergefahrdende FlUssigkeiten - - - -
Erdgasleitungen - - - b

119. Inder Zone S3 dirfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den Durchflussquerschnitt des Grundwassers ver-

ringern (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. b GSchV). Nicht zuldssig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schiitzenden Uberde-

ckung (Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d GSchV).
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120.

121.

122.

Unverschmutztes Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial kann auf der Baustelle (auf der das Material anféllt) verwertet wer-
den (Wegleitung Bodenaushub, BUWAL; Aushubrichtlinie, BUWAL). Aufbereitung nur von auf der Baustelle anfallendem, un-

verschmutztem Material.

In der Zone S1 sind nur Bauten, bauliche Eingriffe, Anlagen und andere Tatigkeiten zuldssig, die zur Fassung gehéren und der
Trinkwasserversorgung dienen (Anh. 4 Ziff. 223 GSchV). Transformatorenanlagen mit Flussigkihlung sowie wassergeféhrdende
Betriebsstoffe (z.B. Dieseldl) fur Notstromanlagen sind in der Zone S1 nicht zuldssig. Falls Transformatoren als Bestandteil der
Fassungsanlage aus technischen Grinden trotzdem bei der Fassung angelegt werden mussen, dirfen lediglich Trockentransfor-

matoren verwendet werden.

In der Zone Sz sind nur freistehende Lagerbehalter, deren Inhalt ausschliesslich der Wasseraufbereitung dient, sowie die dafir

erforderlichen freistehenden Rohrleitungen und Abfillstellen zulassig.

123. Inder Zone S3 sind gemass Anh. 4 Ziff. 221 GSchV zuldssig:

a) Lagerbehalter mit wassergefédhrdenden FlUssigkeiten mit einem Nutzvolumen bis 450 | je Schutzbauwerk.

b) Freistehende Lagerbehélter mit Heiz- oder Diesel6l zur Energieversorgung von Gebauden oder Betrieben fir langstens zwei

Jahre; das gesamte Nutzvolumen darf hochstens 30 m3 je Schutzbauwerk betragen.

c) Betriebsanlagen mit wassergefahrdenden FlUssigkeiten mit einem Nutzvolumen von héchstens 2000 |.

d) Beider Bewilligung der Anlagen a, b und c muss gewahrleistet sein, dass Flussigkeitsverluste verhindert, sowie auslaufende

Flussigkeiten leicht erkannt und zuriickgehalten werden (Art. 22 Abs. 2 GSchG).

1.19 Militérische Anlagen und Schiessanlagen

S1 S2 S3+

S3

Schiessstande fur Flachbahnwaffen (permanente und be-
helfsmassige Anlagen) sowie Stellungsraume fir Steilfeuer- - - -
waffen

Gefechtsschiessplatze mit Verwendung von Spreng-, Brand-
und Nebelmunition sowie Nah- und Hauserkampfanlagen

Zielgebiete fUr Schiessen mit Flachbahn- und Steilfeverwaf-
fen*

- mit Vollmunition (inkl. zivile Scheibenstande) - - -
- mit Sprengmunition - - -

- mit Brand- und Nebelmunition - - -

Tontaubenschiessanlagen - - -

124. Giltauch fir Zielgebiete der Luftwaffe.

1.20 Baumassnahmen an Fliessgewassern und Revitalisierung

S1 S2 S3+

S3

Bauliche Massnahmen an bestehenden Gewassern zum Zwe-
cke des Hochwasserschutzes und des Unterhalts

_125,126 _125,126

b5

Schaffung und Revitalisieren von Gewasserlebensraumen
(u.a. Ausdolungen, Ausbaggern von Giessen, Schaffung von
Biotopen), bauliche Massnahmen an bestehenden Gewas- - - -
sern zum Zwecke der Gewdsseraufwertung (u.a. Eingriffe in
die Ufer und die Gewassersohle)

b125

Umgestaltung von stillgelegten Kiesgruben zu Biotopen - - -

b5

+126 +126 +126

Ordentlicher Gewasserunterhalt ohne bauliche Massnahmen
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von Schutzbauten in Ufer und Sohle)

Sa S2 S3+ S3
(u.a. Geholzpflege, Mdharbeiten)
Passive Massnahmen zur Férderung der Gewasserentwick-
lung (u.a. Unterlassen Gewasserunterhalt, Zerfallenlassen - - - b*2s

125. Wasserbauliche Massnahmen (inkl. passive Massnahmen) sind in Ausnahmeféllen mdglich. Die Massnahmen mussen auf die

spezifischen hydrogeologischen Gegebenheiten in der Schutzzone und deren Schutzziele abgestimmt werden. Mit einem hyd-

rogeologischen Gutachten (Art. 32 GSchV) ist der Nachweis zu erbringen, dass die Fassung qualitativ und quantitativ nicht ge-

fahrdet ist (z.B. Anderung Volumenanteil Uferinfiltrat).

126. Unterhaltsarbeiten sind in den Zonen S1 und S2 erlaubt. Nicht zuléssig sind (analog Bauarbeiten in S1 und S2):

a

)
b)

8

)
d)

Baustellen und Installationsplatze.
Abstellplatze fir Nutzfahrzeuge und Bau- und Forstmaschinen (keine Wartung).

Auftanken von Nutzfahrzeugen und Bau- und Forstmaschinen.

Platze fUr Fahrzeug- sowie Bau- und Forstmaschinenwartung sowie Lagerplatze fir gedlte, gefettete oder chemisch behan-

delte Baumaterialien.

Sanitédre Anlagen.

Grabungen (inkl. Eingriffe in die Ufer und die Gewassersohle).
Terrainveranderungen mit Abgrabungen.

Bauten und Anlagen inkl. Erschliessungen.

Wasserbauliche Unterhaltsarbeiten in den Zonen S1 und S2 missen dem Fassungsbesitzer rechtzeitig im Voraus angekindigt

werden.
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Anhang 2: Verzeichnis der verbotenen Pflanzenschutzmittel

2.1 Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in Schutzzonen

Gemass Anhang 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 lit. f und Abs. 3 der Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung
(ChemRRYV; SR 814.81) und Art. 68 und 72 der Pflanzenschutzmittelverordnung (PSMV; SR 916.161)
wird die Liste vom Bundesamt fir Landwirtschaft gefUhrt (http://www.blw.admin.ch/psm) und ist
beim kantonalen Bildungszentrum Wallierhof zu beziehen. Die Liste wird jahrlich aktualisiert:

Bildungszentrum Wallierhof
Pflanzenschutz

Hohenstrasse 46

4533 Riedholz

Tel: 032 6279911

wallierhof @vd.so.ch
http://www.wallierhof.ch > Pflanzenschutz

Erfahrungsgemass werden im Laufe ihrer Entwicklung einzelne Mittel unter gleichem Namen ver-
kauft, enthalten aber andere Wirkstoffe. Ferner verbessert sich das Wissen Uber Toxizitat, Abbaubar-
keit, Verhalten im Untergrund usw. standig. Deshalb ist von der Einwohnergemeinde jahrlich die ak-
tuellste Liste der Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in Schutzzonen beim kantonalen Bil-
dungszentrum Wallierhof zu beziehen und den betroffenen Landwirten bekanntzugeben.

2.2 Anwendungsverbotin der Zone S1

In der Zone S1 ist jegliche Anwendung von Pflanzenschutzmitteln verboten (Anhang 2.5 Ziff. 1.1 Abs.
1 lit. f ChemRRYV).

2.3 Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in der Zone S2, S3+und S3

In den Grundwasserschutzzonen S2 und S3 ist der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln eingeschrankt.
Fir gewisse Produkte besteht ein Anwendungsverbot. In der jahrlich vom Bildungszentrum Wallier-
hof nachgefihrten Liste sind die Pflanzenschutzmittel, deren Einsatz in den Zonen S2 und S3 ganz
oder teilweise verboten ist, jeweils aufgelistet:

http://www.wallierhof.ch > Weiterbildung und Information > Pflanzen- und Obstbau > Pflanzenschutz

Anwendungsverbote fir Pflanzenschutzmittel in der Zone S2 gelten auch fir die Zone S3+

Es gilt jeweils die aktuelle Liste.

Empfehlung: Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in der Zone S2 sollen nach Mdglichkeit auch
in der Zone S3 nicht angewendet und durch Produkte mit weniger problematischen Wirkstoffen ersetzt
werden.

2.4 Anwendungsverbot von Pflanzenschutzmittel im Wald

Pflanzenschutzmittel dirfen im Wald nicht angewendet werden (Anhang 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 lit. d
ChemRRV). Allfallige Ausnahmen in den Schranken der ChemRRV (Anhang 2.5 Ziff. 1.2 Abs. 3
ChemRRYV) benétigen eine Bewilligung nach Art. 4 - 6 ChemRRV sowie Art. 25 der Verordnung Gber
den Wald (WaV; SR 921.01).
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Anhang 3: Gefahrenkataster nach Art. 4.1

Nummerierungssystem
Das Nummerierungssystem basiert je nach Konflikt auf einer mehrstelligen Nummern-/Buchstabengruppe

Erste Nummer: Zonenzugehorigkeit
1: Schutzzone S1
2: Schutzzone S2
3: Schutzzone S3
3+: Schutzzone S3+

Zweite Nummer: Gliederung des Konfliktes
Schmutz-/Mischabwasser: x.1
Sauberabwasser: x.2
Strassen, Parkflachen, Umschlagplatze, Aussenlagerflachen, Vorplatze und Zufahrten: x.3
Anlagen mit wassergefahrdenden Flussigkeiten (Oltank, Gebindelager etc.): x.4
Versickerungsanlagen /-grube und —schachte, Sickerleitungen: x.5
Landwirtschaft: x.6
Diverse Anlagen (Gebdude, Trafostation, Biotop): x.7

Dritte Nummer und Buchstabe: Fortlaufende Nummerierung

Grundsatze

Fir samtliche Schmutz- und Mischabwasserleitungen (inkl. Schachte) innerhalb der Schutzzonen S1, S2, S3+ und S3 (auch Hausanschlisse und Leitun-
gen unter der Bodenplatte) sind periodische Dichtheitsprifungen alle 5 Jahre, fir Sauberabwasserleitungen alle 10 Jahre durchzufihren. Prifungen mit
Kanalfernsehen sind nur bei spiegelgeschweissten resp. fugenlosen Rohrsystemen zuldssig. Die Behebung mdglicher Undichtigkeiten und Schaden
muss innert Jahresfrist erfolgen. Sind in begrindeten Fallen aus baulichen oder technischen Grinden Dichtheitsprifungen bei bestehenden Leitungen
oder Schachten nicht oder nicht vollumfanglich moglich, so ist das geeignete Prifverfahren mit der Einwohnergemeinde Oensingen und dem Amt fir
Umwelt zu definieren.

Samtliche Strassen, Parkflachen, Umschlagplatze, Aussenlagerflachen, Vorplatze und Zufahrten sind innert Jahresfrist auf ihre allgemein schutzkon-
forme Nutzung zu prifen (Entwasserung, Versickerung nur mit Bodenpassage, Belastungsklasse gering und nur mit Zone S3). In der Schutzzone S3+ ist
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zudem die Lagerung, der Umschlag und die Verwendung von wassergefdhrdenden Stoffen nicht zulassig. Die allgemeine schutzzonenkonforme Nut-
zung (befestigte Oberflache, Randbordiren und Entwdsserung, keine Versickerung) ist ebenfalls innert Jahresfrist zu Gberprifen. Die Frist fir eine
magliche Konfliktbehebung betrdgt grundsatzlich 2 Jahre.

Konflikte mit erfolgter Gefahrdungsabschatzung im Rahmen der Schutzzonenausscheidung:

Wassergefahrdende Transportgiter

gung Flurweg

Landerwerb durch
Gemeinde

O Nr? Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am
1.7.1 Oensin- 1137 Pumpwerk mit zwei Ol-Trafo nicht zulassig Ersatz Ol-Trafo durch Bei ndchstmaligem
gen Ol-Transformatoren Trockentrafo Ersatz der best. TS
aus dem Jahre 1990
- 1.7.2 " 1137 Feuchtbiotop Keine
1.3.1 " 1137 Vorplatz Pumpwerk Befestigte Oberflache mit Querge- Periodische Prifung
félle und Randbordire. Platzentwés- = Entwésserung
serung Uber Rinne in Sauberabwas-
serleitung resp. Versickerung aus-
serhalb Schutzzone S3 (auf GB Nr.
1152.
Ableitung Schmutzabwasser (ohne
Fakalien, nur von Lavabo und Bo-
denabldufe) in abgeschlossenen
Schacht mit periodischer Reinigung.
1.3.2 " 90302 Zufahrt Pumpwerk Befestigte Oberflache mit Querge- Periodische Prifung
falle, Randbordire und Entwasse- Entwasserung
rung in Kanalisation
1.7.3 " 1137 Trafostation 13 Moos Ol-Trafo nicht zulassig Ersatz Ol-Trafo durch Bei ndchstmaligem
BKW Trockentrafo Ersatz der best. TS
2.2.1 " 1136 PVCio0 Keine
2.3.1 " 90302 Zufahrt Pumpwerk Befestigte Oberflache mit Querge- Periodische Prifung
falle, Randbordire und Entwasse- Entwasserung
rung in Kanalisation.
S2 2.3.2 " 1133 Lagerplatz Lagerplatz nicht zulassig Rickbauen und rekulti-  2-Jahresfrist
vieren
S2 2.3.3 " 90038 Flurweg Moos Landwirtschaftlicher Fahrzeuge / Aufhebung resp. Verle- Jahresfrist nach
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Anhang 2:

rung von Fahrzeugen

dicht und keine Betankung von Fahr-
zeugen, sehr geringe, vertretbare

Seite 3

wasserungsleitungen
alle 5 Jahre

Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am
S2 2.5.1 ! 1132 Drainage Keine
S2 2.6.1 " 1132 Landwirtschaft Pflanzenschutzmittel Nutzungs-beschrankung = Ab Inkrafttreten
1143 gemass Reglement (An- | des Reglements
1493 hang 2)
S2 2.7.1 " (2134) Multimedia-Verteilsta- | Station selbst bereits ausserhalb S2 Rickbau Gebdude 2-Jahresfrist
tion des GGS verlegt
S2 2.7.2 " 90060 Sondierbohrung Infiltration oder praferenzielle Fliess- = In Kataster nachfihren Jahresfrist
S2 2.7.3 " 1137 Sondierbohrung wege von Schadstoffen und in QS einbinden
S2 2.7.4 " 1493 Sondierbohrung
S2 2.7.5 " 3241 Sondierbohrung Sondierungen (Feb. 2019) bereits
mit begehbaren Schachten und Si-
cherheitsverschlusskappen gesichert
(Sommer 2020)
S3+ 3+.1.1 " 1136 Mischabwasserleitung Dichtheitsprifungalle 5 | Jahresfrist
Jahre
S3+ 3+.1.1A " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau RUckstau beheben Jahresfrist
S3+ 3+.1.2 " 90302 Schmutzabwasserlei- Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
tung Jahre
S3+ 3+.1.3 " 1493 Schmutzabwasserlei- Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
tung Jahre
S3+ 3+.1.4A " 1132 Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Sickerrohr entfernen Jahresfrist
z.T. Sickerrohr
Zustandsklasse * 3
S3+ 3+.1.5 " 1405 Schmutzabwasserlei- Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
tung Jahre
S3+ 3+.2.1 " 1139 Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
S3+ 3+.2.2 " 1141 Sauberabwasserlei- hen nur bei fugenlosen
tung Rohrsystemen)
S3+ 3+.2.3 " 2401 Sauberabwasserlei-
tung
S3+ 3+.3.1 " 1133 Vorplatz mit Parkie- Falls Platz und Platzentwésserung -Dichtheitsprifung Ent-  Jahresfrist




Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am
Gefahrdung -Kontrolle Dichtheit Be-
lag und Randbordiren
Platz alle 5 Jahre
S3+ 3+.3.2 " 1136 Vorplatz mit Lagerung  Falls Platz und Platzentwasserung -Dichtheitsprifung Ent-  Jahresfrist
von Schalelementen dicht und Schalelemente nur mit 16-  wasserungsleitungen
sungsmittelfreien Betontrennmit- alle 5 Jahre
teln behandelt werden, sehr geringe, -Kontrolle Dichtheit Be-
vertretbare Gefdhrdung lag und Randbordiren
Platz alle 5 Jahre
-Einsatz nur von 16-
sungsmittelfreien Be-
tontrennmitteln
S3 3.1.1 " 1133 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 11.08.17
tung Dichtheitsprifung alle | Jahresfrist
5 Jahre
S3 3.1.1A " " Mischabwasserleitung | Lose Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse* 2
S3 3.1.1B " " Schmutzabwasserlei-  Harte Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
tung Zustandsklasse* 3
S3 3.1.1C " " Mischabwasserleitung | Lose Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse* 3
S3 3.1.1D " " Mischabwasserleitung | Hindernis vorhanden Hindernis entfernen Jahresfrist
Zustandsklasse* 2
S3 3.1.2A " 1135 Schmutzabwasserlei- Harte Ablagerungen Kanalsanierung Jahresfrist
tung Muffen leicht ausgebrochen Dichtheitsprifung alle 5
Zustandsklasse* 3 Jahre
S3 3.2.1 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.2 " 1136 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 16./17.08.17
tung Dichtheitsprifung alle  Jahresfrist
5 Jahre
S3 3.1.2B " " Mischabwasserleitung | Lochin Rohrwandung Kanalsanierung Jahresfrist
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Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am

Zustandsklasse * 1

S3 3.1.2C " " Mischabwasserleitung | Muffendichtung stark vorstehend Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 2

S3 3.1.2D " " Mischabwasserleitung | Einlauf schlecht verputzt Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3

S3 3.1.2E " " Mischabwasserleitung |« Rohrwandung ausgebrochen Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 1

S3 3.1.2F " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalsanierung Jahresfrist
Starke Verkalkung
Zustandsklasse * 1

S3 3.1.2G " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalsanierung Jahresfrist
Muffendichtung stark vorstehend
Zustandsklasse * 3

S3 3.1.2H " " Mischabwasserleitung | Diverse Locher in Rohrwandung Kanalsanierung Jahresfrist
Leitung zusammengebrochen
Zustandsklasse * o

S3 3.1.3 " 1138 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 18./21.08.17

tung Dichtheitsprifung alle | Jahresfrist
5 Jahre

S3 3.1.3A " " Mischabwasserleitung | Leitung stark deformiert Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * o

S3 3.1.3B " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalsanierung Jahresfrist
Rohrmaterialwechsel schlecht aus-
gefiihrt
Zustandsklasse * 3

S3 3.1.3C " " Mischabwasserleitung | Harte Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3

S3 3.1.3D " " Mischabwasserleitung | Muffendichtung mittel vorstehend Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3

S3 3.1.3E " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalspilung / -sanie- Jahresfrist
Harte Ablagerungen rung
Muffendichtung leicht vorstehend
Zustandsklasse * 3
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Zustandsklasse * 2

Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n) Konflikt Gefdahrdungsabschatzung behebung? am
S3 3.1.3F " " Mischabwasserleitung | Lose Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Hindernis vorhanden Hindernis entfernen
Zustandsklasse * 2
S3 3.1.3G " " Mischabwasserleitung | Rohrwandung stark deformiert Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 2
S3 3.2.2 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.4 " 1139 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 22.08.17
tung Dichtheitsprifungalle 5 | Jahresfrist
Jahre
S3 3.2.3 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.5 " 1140 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.
tung Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
Jahre
S3 3.2.4 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.6 " 90302 Schmutzabwasserlei- Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
tung Jahre
S3 3.1.7 " 1493 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 22./24.08.17
tung | 08.09.17
Dichtheitsprifung alle  Jahresfrist
5 Jahre
S3 3.1.7A " " Mischabwasserleitung | Rohrwandung ausgebrochen Kanalsanierung Jahresfrist
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Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am
S3 3.2.5 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.8 " 1700 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.
tung Dichtheitsprifungalle 5 Jahresfrist
Jahre
S3 3.1.9 " 1485 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 08./12.09.17
tung Dichtheitsprifung alle | Jahresfrist
5 Jahre
S3 3.1.9A " " Mischabwasserleitung | Muffendichtung mittel vorstehend Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3
S3 3.1.9B " " Mischabwasserleitung | Harte Ablagerungen Kanalspilung / -sanie- Jahresfrist
Einlaufe vorstehend rung
Loch in Rohrwandung
Zustandsklasse * 2
S3 3.1.9C " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Rickstau beheben Jahresfrist
S3 3.1.9D " " Mischabwasserleitung | Rohrwandung stark deformiert Kanalsanierung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3
S3 3.1.9E " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalspilung Jahresfrist
S3 3.2.6 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.10 " 90294 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.
tung Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
Jahre
S3 3.1.11 " 1141 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.
tung Dichtheitsprifungalle 5 Jahresfrist
Jahre
S3 3.1.12 " 1132 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp. 28.11.18
tung Dichtheitsprifungalle 5 = Jahresfrist
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tung

10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)

Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefahrdungsabschatzung behebung? am
Jahre
S3 3.1.12A " " Schmutzabwasserlei-  Harte Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
tung Zustandsklasse * 3
S3 3.1.13 " 1405 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen 11.07./09.0
tung 8.17
Dichtheitsprifung alle | Jahresfrist
5 Jahre
S3 3.1.13A " " Mischabwasserleitung | Harte Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Hindernis vorhanden Hindernis entfernen
Zustandsklasse * 1
S3 3.1.13B " " Mischabwasserleitung | Lose Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3
S3 3.1.13C " " Mischabwasserleitung | Harte Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3
S3 3.1.13D " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalspilung Jahresfrist
Harte Ablagerungen
Zustandsklasse * 3
S3 3.1.13E " " Mischabwasserleitung = Wasserrickstau Kanalspilung Jahresfrist
S3 3.1.13F " " Mischabwasserleitung | Harte und lose Ablagerungen Kanalspilung Jahresfrist
Zustandsklasse * 3
S3 3.2.7 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
tung 10 Jahre (Kanalfernse-
hen nur bei fugenlosen
Rohrsystemen)
S3 3.1.14 " 2401 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.
tung Dichtheitsprifung alle 5 | Jahresfrist
Jahre
S3 3.2.8 " " Sauberabwasserlei- Dichtheitsprifung alle Jahresfrist
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tung

Dichtheitsprifung alle 5
Jahre

Jahresfrist

Zone Nr.» Gde. GB Beschreibung Ergebnis Massnahme Frist fUr Konflikt- Umgesetzt
Nr(n). Konflikt Gefdahrdungsabschatzung behebung? am
S3 3.1.15 " 1406 Schmutzabwasserlei- Kanalfernsehen resp.

* gemass VSA Richtlinie, Erhaltung von Kanalisationen, Zustandsbeurteilung von Entwasserungsanlagen
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Konflikte ohne Gefdhrdungsabschatzung im Rahmen der Schutzzonenausscheidung:

. Gefahrdungsabschatzung Frist fir Konflikt- Umge-
Zone  Nr.” Gde. GB Beschreibung Massnahme Frist Erledigt = behebung*3 setztam
; g 9
Nr(n). | Konflikt am
S3+ 3+.3.1 Oensingen 1133 Umschlag, Verwendung oder | Verlegung Umschlag, Verwen-  Jahresfrist 2-Jahresfrist
S3+ 3+.3.2 " 1136 Lagerung wassergef. Stoffe dung und Lagerung wassergef.
S3+ 3+.3.3 " 1139 nicht zulassig Stoffe ausserhalb S3+ bei nicht
S3+ 3+.3.4 " 1140 Fehlende befestigte Oberfld- | ordnungsgemdsser Nutzung
S3+ 3+.3.5 " go302  che, Randbordiren und Ent- (keine Versickerung)
S3+ 3+.3.6 " 1493 wasserung Periodische Prifung Entwasse-
S3+ 3+.3.7 n 1495 Allgemein nicht schutzzonen- | rung
S3+ 3+.3.8 " 90294 konforme Nutzung
S3+ 3+.3.9 " 1141
S3+ 3+.3.10 " 90038
S3+ 3+.3.11 " 1132
S3+ 3+.3.12 " 1405
S3+ 3+.3.13 " 2401
S3+ 3+.4.1 " 2401 Diesel-Tank Nr. 58957_1 Letzte Kontrolle 21.06.2017; Jahresfrist 2-Jahresfrist
(2006) im Erdgeschoss Kontrolle alle 10 Jahre; Um-
V=1'000| schlagplatz bei nicht ordnungs-
Notstromaggregat gemasser Nutzung aus Zone
S3+ verlegen
S3+ 3+.5.1 " 1132 Versickerungsgrube mit Bo- Reinigung nur mit Wasser ohne Jahresfrist nach
denpassage fir Dachwasser Reinigungsmittelzusatze. Vorliegen GEP
(Belastungsklasse gering) Kennzeichnung "Verbot fir Rei-
Photovoltaikanlage nigungsmittelzusatze"
Hinweis im Betriebshandbuch
Versickerungsgrube aufheben
und Anschluss an offentliche
Kanalisation; Umsetzungim
Rahmen GEP-Uberarbeitung
S3 3.3.1 " 1133 Allgemein nicht schutzzonen- = Ordnungsgemasse Nutzungsi- | Jahresfrist 2-Jahresfrist
S3 3.3.2 1135 konforme Nutzung cherstellen (Versickerung mit
S3 3.3.3 " 1136 Bodenpassage; Belastungs-
klasse gering)
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. Gefahrdungsabschatzung Frist fUr Konflikt- Umge-
Zone | Nr.” Gde. GB L] Massnahme Frist Erledigt behebung*3 setztam
Nr(n). Konflikt 9 9
am
Periodische Prifung Entwasse-
rung
Erganzend zu GB Nr. 1136: Die
Reinigung von Schalelemente
erfolgt mit sauberem Wasser
(kein Schmutz-/Brauchwasser)
und entsprechender Abwasser-
entsorgung.
S3 3.3.4 " 1138 Sammelplatz mit Fahrzeug- Ordnungsgemass Nutzung si- Jahresfrist Jahresfrist
unterstand und Waschanlage | cherstellen (gemass Baubewilli-
gung vom 10.11.15, AfU)
Periodische Dichtheitsprifung = Alle s
abflussloser Tank Waschanlage | Jahre
Periodische Prifung Entwasse-
rung
S3 3.3.5 " 1139 Allgemein nicht schutzzonen- = Ordnungsgemasse Nutzungsi- | Jahresfrist 2-Jahresfrist
S3 3.3.6 ! 1140 konforme Nutzung cherstellen (Versickerung mit
S3 3.3.7 " 90302 Bodenpassage; Belastungs-
S3 3.3.8 " 1493 klasse gering)
S3 3.3.9 L 1700 Periodische Prifung Entwasse-
S3 3.3.10 " 1485 rung
S3 3.3.11 " 90294
S3 3.3.12 " 1141
S3 3.3.13 " 90038
S3 3.3.14 " 1132
S3 3.3.15 " 1405
S3 3.3.16 " 2401
S3 3.3.17 " 1406
S3 3.4 " alle Lagerung Gebinde > 20| mit = Anpassung Lager an Anforde- Jahresfrist
wassergef. Stoffen S3-kon- rungen S3
from?
S3 3.4.1 " 1136 Heizol-Tank Nr. 45998_1 Letzte Kontrolle 2012; keine Jahresfrist
(2981) im Gebadudekeller
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(2002)

V=2'500l

Genehmigung durch AfU im
Jahr 2002

rungen S3; Kontrolle alle 10
Jahre

Volumen Rickhalteeinrichtung
= Nutzvolumen Gebinde

. Gefahrdungsabschatzung Frist fir Konflikt- Umge-
Zone Nr.? Gde. GB L] Massnahme Frist Erledigt behebung*3 setztam
; 9 9
Nr(n). Konflikt am
V=9'800| Massnahmen notwendig; Kon-
> Tank stillgelegt trolle alle 10 Jahre
S3 3.4.2 " 1138 3xHeizol-Tank Nr. 48420_3-5 | Letzte Kontrollen 2015; Kon- Jahresfrist
(1985) im Gebaudekeller trolle alle 10 Jahre
V =3x30'000 | mit je einer sep.
RUckhalteeinrichtung (1997)
S3 3.4.3 " " Diesel-Tank Nr. 59993-01 Genehmigt durch AfU am Jahresfrist
V=2'5ool 07.12.17; ndchste Kontrolle
2028; Kontrolle alle 10 Jahre
S3 3.4.4 " " IBC-Wechselbehdlter fir Ad- | Genehmigt durch AfU am Jahresfrist
Blue, Anlage-Nr. 59993-002 07.12.17; Kontrolle alle 5 Jahre
V=1'o000 |
S3 3.4.5 " " Gebindelager div. Ole, An- Genehmigt durch AfU am Jahresfrist
lage-Nr. 59993-003 07.12.17; Kontrolle alle 5 Jahre
V=1400]1 Volumen Ruckhalteeinrichtung
= Nutzvolumen Gebinde
Pro Rickhalteeinrichtung Nutz-
volumen Gebinde < max. 450 |
S3 3.4.6 " 1493 Heizol-Tank Nr. 59613_1 Nachste Kontrolle 2024; Kon- Jahresfrist
(20123) im UG beim Ostein- trolle alle 10 Jahre
gang (Dinnernstrasse 30),
ohne Notstromaggregat
V =2x750|
S3 3.4.7 " 1700 Heizol-Tank Nr. 52921_1 Letzte Kontrolle 2013; nachste Jahresfrist
(2991) im Gebadudekeller Kontrolle 2023; Kontrolle alle
V =20'000 | 10 Jahre
S3 3.4.8 " 1405 Gebindelager Nr. 56615_1 Anpassung Lager an Anforde- Jahresfrist Jahresfrist
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. Gefahrdungsabschatzung Frist fir Konflikt- Umge-
Zone | Nr.” Gde. GB L] Massnahme Frist Erledigt behebung*3 setzt am
Nr(n). Konflikt 9 9
am
Pro Rickhalteeinrichtung Nutz-
volumen Gebinde < max. 450 |
S3 3.5.1 " 1132 Versickerungsgrube mit Bo- Reinigung nur mit Wasser ohne Jahresfrist
denpassage fir Dachwasser Reinigungsmittelzusatze.
(Belastungsklasse gering) Kennzeichnung "Verbot fir Rei-
Photovoltaikanlage nigungsmittelzusatze"
Hinweis im Betriebshandbuch
S3 3.5.2 " 1405 5x Sickerbrunnen nicht zulds- | Sickerbrunnen aufheben und Jahresfrist nach
sig Anschluss an 6ffentliche Kanali- Vorliegen GEP
sation; Umsetzung im Rahmen
GEP-Uberarbeitung
S3 3.7.1 " 1138 Trafostation 15 Selecta BKW  keine
S3 3.7.2 " 1405 Trafostation 35 keine
Nordringstrasse BKW
S3 3.7.3 " 1405 prov. Trafostation Schelling keine
BKW
S3 3.7.4 " 1132 Trafostation 48 TKL BKW keine

Sdmtliche Fristen gelten ab Inkrafttreten des Reglements!

1) Nummerierung gemass Konfliktplan

2) Frist fir Umsetzung von Schutzmassnahmen bzw. Sanierung, Aufthebung oder Entfernung von Bauten, Anlagen oder Tatigkeiten
aufgrund der Ergebnisse von Gefahrdungsabschatzungen
3) allféllige Massnahmen, die sich aus der Gefahrdungsabschatzung ergeben
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Anhang 4: Gefahrdungsspezifisches Uberwachungsprogramm nach Art. 4.3

Nutzungskon- Nr.? = Messgrosse (Parame- Zeitpunktund | Messstelle | normaler Wer- erwarteter Ursachen fir Ande-  Massnahme bei
flikt ter) Periodizitat tebereich / Inter- = Verlauf der rung der Messgrésse  nachteiliger Ande-
oder Probenahme ventionswert ? Messgrosse oder Wertiber- rung der Messgrosse
Gefahrdungs- schreitung oder Wertiber-
potential schreitung
Landwirtschaft = 2.6.1 = SAK254, Redox Online-Uber- = Fassung bei Inbetrieb- Stabil lllegale, kon- Temp. Ausserbe-
wachung nahme festzule- zentrierte Versi- triebnahme, Labor-
gen ckerungvon Gille  analysen
Div. Mischab- div. | SAK2r54, Redox Online-Uber- = Fassung bei Inbetrieb- Stabil Leckende Mischab- | Temp. Ausserbe-
wasserleitun- wachung nahme festzule- wasserleitung oder = triebnahme, Labor-
gen, Tankanla- gen Tankanlage analysen, Ursa-
gen chensuche
Div. Mischab- div. Umfassende Grund- 1—2xproJahr | Fassung Hochstwert Stabil Leckende Mischab- | Temp. Ausserbe-
wasserleitun- wasseranalyse, insbe- TBDV wasserleitung oder = triebnahme, Labor-
gen, Industrie, sondere Abwassertra- Indikatorwerte andere undichte In- = analysen, Ursa-
Gewerbe, Ver- cer, Schwermetalle, gem. Weglei- stallationen, Hava- | chensuche
kehrswege, flichtige organische tung Grundwas- rien, Uberschwem-
Landwirtschaft Verbindungen, Koh- serschtz mungen
lenwasserstoffe, Pes-
tizide und deren Me-
taboliten
1) Nummerierung gemass Konfliktplan
2) Wert, der Massnahmen erfordert, wenn er Uberschritten bzw. unterschritten wird. (z.B. Indikator-, Anforderungs-, oder Hochstwert geméass GSchV, TBDV oder Wegleitung Grund-
wasserschutz).
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Anhang 5: Auflistung der von der Schutzzone betroffenen Parzellen

Grundwasserschutzzone Moos
Gemeinde Oensingen

Bisherige Parzellen Neu betr. Parzellen Entlassene Parzellen
Gemeinde, GB Nr.* Gemeinde, GB Nr.> Gemeinde, GB Nr.3
Grundbuchanmerkung ,Massnahmen zum Schutze des Grund- . Bestehende Grundbuchanmer-

wassers" erforderlich kung l6schen
1130 1135 1130
1132 1152
1133 1484
1136 90037
1137 90313
1138
1139
1140
1141
1142
1143
1152
1397
1405
1406
1484
1485
1493
1495
1700
(2134)
2401
90037
90038
90060
90294
90302
90313

* Auflistung der Parzellen, die nach der Genehmigung dieses Reglements in der Grundwasserschutzzone ver-
bleiben (bei SchutzzonenUberarbeitung).

2 Auflistung der Parzellen, die nach der Genehmigung dieses Reglements neu in der Grundwasserschutzzone
liegen (bei Schutzzonenerstausscheidung oder bei Schutzzoneniberarbeitung).

3 Auflistung der Parzellen, die nach der Genehmigung dieses Reglements aus der Grundwasserschutzzone ent-
lassen werden (bei Schutzzoneniberarbeitung).
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Anhang 6: Gesetze, Richtlinien, Auskunftsstelle

Anhang 6 ist dem Schutzzonenreglement nur orientierend beigelegt und ist nicht Teil des Geneh-
migungsinhaltes.

Nachstehend werden die wichtigsten eidgendssischen und kantonalen Erlasse und Publikationen im
Zusammenhang mit Grundwasserschutzzonen aufgefihrt. Die Auflistung ist nicht abschliessend.
Massgebend sind die jeweils aktuellen Versionen der Erlasse, Vorschriften, Wegleitungen, Praxishil-

fen, Richtlinien, Normen, Merkblatter etc.

Die nachfolgende Auflistung wird vom Amt fir Umwelt periodisch aktualisiert.

6.1 Gesetze und Verordnungen
Bund

Bundesgesetz (ber den Schutz der Gewadsser (Gewdsserschutzgesetz/GSchG) vom 24. Januar
1991; SR 814.20.

Bundesgesetz Uber Lebensmittel und Gebrauchsgegenstande (Lebensmittelgesetz/
LMG) vom 20. Juni 2014; SR 817.0.

Bundesgesetz iber Rohrleitungsanlagen zur Beférderung flissiger oder gasformiger Brenn- oder
Treibstoffe (RLG) vom 4. Oktober 1963, SR 746.1.

Gewasserschutzverordnung (GSchV) vom 28. Oktober 1998; SR 814.201.

Lebensmittel- und Gebrauchsgegenstandeverordnung (LGV) vom 16. Dezember 2016; SR 817.02.
Schweizerisches Strafgesetzbuch (StGB) vom 21. Dezember 1937; SR 311.0.

Verordnung Uber das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln (Pflanzenschutzmittelverord-
nung/PSMV) vom 12. Mai 2010; SR 916.161.

Signalisationsverordnung (SSV) vom 5. September 1979; SR 714.21.

Verordnung Uber die Vermeidung und Entsorgung von Abféllen (VVEA) vom 4. Dezember 2015;
SR 814.600.

Verordnung des EDI Uber Trinkwasser sowie Wasser in offentlich zuganglichen Badern und
Duschanlagen (TBDV) vom 16. Dezember 2016; SR 817.022.11.

Verordnung Uber den Wald (Waldverordnung/WaV) vom 30. November 1992; SR 921.01
Verordnung zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit bestimmten besonders gefahrlichen
Stoffen,  Zubereitungen und  Gegenstdnden (Chemikalien-Risiko-reduktions-Verord-
nung/ChemRRV) vom 18. Mai 2005; SR 814.81.

Die eidg. Erlasse sind im Internet verflgbar unter: http://www.admin.ch/bundesrecht

Kanton

Gesetz Uber Wasser, Boden und Abfall (GWBA) vom 4. Marz 2009; BGS 712.15.

Planungs- und Baugesetz (PBG) vom 3. Dezember 1978; BGS 711.1.

Verordnung Uber Wasser, Boden und Abfall (VWBA) vom 22. Dezember 2009; BGS 712.16
Waldgesetz (WaG SO) vom 29. Januar 1995; BGS 931.11.

Waldverordnung (WaV SO) vom 14. November 1995; BGS 931.12.

Die kantonalen Erlasse sind im Internet verfiigbar unter: http://bgs.so.ch
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6.2 Richtlinien, Wegleitungen, Normen, Merkblatter
Bund

Kartieren und Beurteilen von Landwirtschaftsbéden, Schriftenreihen der FAL 24. Eidgendssische
Forschungsanstalt fir Agrarékologie und Landbau, Zirich-Reckenholz (FAL)

Praxishilfe - Ausscheidung von Grundwasserschutzzonen bei Kluft-Grundwasserleitern, 2003,
BAFU.

Praxishilfe - Einsatz kinstlicher Tracer in der Hydrogeologie, 2002, BWG (heute BAFU).
Praxishilfe - Kartierung der Vulnerabilitat in Karstgebieten (Methode EPIK), 1998, BUWAL (heute
BAFU).

Praxishilfe zur Bemessung des Zustrombereichs Zy, 2005, BAFU.

Richtlinie fir die Verwertung, Behandlung und Ablagerung von Aushub-, Abraum- und Ausbruch-
material (Aushubrichtlinie AHR), 1999, BUWAL (heute BAFU).

Richtlinie fur die Verwertung mineralischer Bauabfalle (Ausbauasphalt, Strassenaufbruch, Be-
tonabbruch, Mischabbruch), 2006, 2. aktualisierte Auflage, BAFU.

Vollzugshilfe Grundwasserschutz: Grundwasserschutzzonen bei Lockergesteinen, 2012, BAFU.
Vollzugshilfe Umweltschutz in der Landwirtschaft, 2016, BAFU.

Vollzugshilfe Warmenutzung aus Boden und Untergrund, 2009, BAFU.

Wegleitung Grundwasserschutz, 2004, BUWAL (heute BAFU).

Wegleitung Verwertung von ausgehobenem Boden (Wegleitung Bodenaushub), 2001, BUWAL
(heute BAFU).

Die eidgendssischen Publikationen sind im Internet verfigbar unter: http://www.admin.ch/dokumenta-
tion/publikation/

Kanton

Ausgewahlte Nutzungseinschrankungen in Schutzzonen: Empfehlungen fir Entschadigungsan-
satze, 2011, Amt fur Landwirtschaft Kanton Solothurn, AfU Kanton Solothurn und Solothurni-
scher Bauernverband.

Ausscheidung von Grundwasserschutzzonen: Musterreglement und Leitfaden, Amt fir Umwelt
(AfU) Kanton Solothurn.

Baustoffrecycling-Strategie: Umsetzungskonzept und Massnahmenplan, 2016, Amt fir Umwelt,
Hochbauamt, Amt fur Tiefbau Kanton Solothurn

Betriebssichere Dieseldl-Betankungsanlage in der Landwirtschaft und im Gewerbe, 2010, AfU
Kanton Solothurn.

Entschadigung von Grundwasserschutzzonen im Wald: Merkblatt, Berechnungsblatt, Musterver-
einbarung, Kantonsforstamt und AfU Kanton Solothurn.

Merkblatt Abwasserbeseitigung von nicht landwirtschaftlichen Nebenbetrieben in der Landwirt-
schaftszone (Hinweise fir die Praxis), 2002, AfU Kanton Solothurn.

Merkblatt Baustellen-Entwasserung, 2017, AfU Kanton Solothurn.

Merkblatt Betriebsanlagen mit halogenierten Kohlenwasserstoffen, 2013, AfU Kanton Solothurn.
Merkblatt Dichtigkeitsprifung von Abwasseranlagen in Grundwasserschutzzonen (Zone S),
2004, KSW Koordinationsstelle fir die Solothurner Wasserversorgung und AfU Kanton Solothurn.
Merkblatt Entwdsserung landwirtschaftlicher Liegenschaften, 2015, AfU Kanton Solothurn, Ko-
ordination Nordwestschweiz Landwirtschaft/Umweltschutz.

Merkblatt fir Bauarbeiten in Grundwasserschutzzonen (Zone S), 2009, AfU Kanton Solothurn.
Merkblatt Herstellung von qualitatsgepriftem Dachziegelgranulat, 2016, AfU Kanton Solothurn.
Merkblatt Lagerung von Heiz- und Dieseldl, 2010, AfU Kanton Solothurn.

Merkblatt Lagerung von wassergefahrdenden FlUssigkeiten in Gebinden, 2012, AfU Kanton Solo-
thurn.

Merkblatt M1.02 Laufhéfen, 2015, AfU Kanton Solothurn, Koordination Nordwestschweiz Land-
wirtschaft/Umwelt.
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e Merkblatt M1.04 Planung und Bau von Gillegruben, Gillesilos und Schwemmbkanalen, 2014, AfU
Kanton Solothurn, Koordination Nordwestschweiz Landwirtschaft/Umwelt.

e Merkblatt Sicherer Einsatz ElektroOfenSchlacke (EOS-Granulat), AfU Kanton Solothurn.

e Merkblatt Versickerung und Einleitung von nicht verschmutztem Abwasser (Regenwasser), 2010,
AfU Kanton Solothurn.

e Merkblatt Verwendung von Recycling-Baustoffen, 2016, AfU Kanton Solothurn.

e Musterreglement und Leitfaden: Ausscheidung von Grundwasserschutzzonen, 2. NachfGhrung
Mai 2014, AfU Kanton Solothurn.

e Richtlinie Nutzung von Grundwasser und Erdwdrme zum Heizen oder Kihlen, AfU Kanton Solo-
thurn.

e Verwertung von organischen Abfdllen: Grundlagen fir die Planung von Kompostier- und Verga-
rungsanlagen, 2008, AfU Kanton Solothurn.

Die kantonalen Publikationen sind im Internet verfiigbar unter: http://www.afu.so.ch/publikationen

Weitere kantonale Publikationen zum Thema Grundwasserschutzzonen und baulicher Gewdsserschutz
in der Landwirtschaft sind im Internet verfigbar unter: http://www.so.ch/departemente/bau-und-jus-
tiz/amt-fuer-umwelt/fachbereiche/gewaesserschutz/landwirtschaft.html

Verbdnde

e Empfehlung des VSE Uber den Schutz der Gewdsser bei Erstellung und Betrieb von elektrischen
Anlagen mit wassergefahrdenden FlUssigkeiten, Verband Schweizerischer Elektrizitdtsunterneh-
men.

e Richtlinie Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter. Verband Schweizer Abwasser- und Gewads-
serschutzfachleute (VSA)

e Regelwerk W1 - Richtlinien fur die Qualitatsiberwachung in der Trinkwasserversorgung, 2005,
Schweizerischer Verein des Gas- und Wasserfaches (SVGW)

e Regelwerk W2 - Richtlinie fir die Qualitatssicherung in Grundwasserschutzzonen, 2005, Schwei-
zerischer Verein des Gas- und Wasserfaches (SVGW)

e Richtlinie Dichtheitsprifungen an Abwasseranlagen, Verband Schweizer Abwasser- und Gewas-
serschutzfachleute (VSA).

e SIA-Norm 190, SN 522190, Kanalisationen, Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverband
(SIA).

e SIA-Norm 431, SN 509431, Entwasserung von Baustellen, Schweizerischer Ingenieur- und Archi-
tektenverband (SIA).

e SN 592000, Anlagen furdie Liegenschaftsentwasserung Planung und Ausfihrung, suissetec/VSA.

Diese Publikationen sind direkt bei den entsprechenden Verbdnden zu beziehen.
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6.3 Auskunftsstelle

lhre zentrale Auskunftsstelle fir alle Belange von Grundwasserschutzzonen:

Amt fir Umwelt (AfU), Abteilung Wasser, Werkhofstrasse 5, 4509 Solothurn,
Tel: 032 627 24 47, Mail: afu@bd.so.ch, Internet: http://www.afu.so.ch

Anhang 6 Seite 4


mailto:afu@bd.so.ch
http://www.afu.so.ch/

	Genehmigungsbeschlüsse
	Art. 1 Geltungsbereich
	Art. 2 Grundwasserschutzzone
	Art. 3 Nutzungsbeschränkungen und Massnahmen für künftige Bauten, Anlagen und Tätigkeiten
	Art. 4 Bestehende Bauten, Anlagen und Tätigkeiten in der Grundwasserschutzzone
	Art. 5 Einzäunung und Markierung der Schutzzone
	Art. 6 Ausnahmen
	Art. 7 Übergeordnetes Recht
	Art. 8 Zuständigkeit / Aufgaben der Standortgemeinde
	Art. 9 Entschädigung und Kosten
	Art. 10 Information über Strafbestimmungen
	Art. 11 Überprüfung und Anpassung von Schutzzonenplan und Schutzzonenreglement
	Art. 12 Grundbuchanmeldung
	Art. 13 Inkrafttreten
	1.1  Zusammenfassung der wichtigsten Massnahmen und Nutzungsbeschränkungen
	1.2 Ausführung von Bauten und Anlagen (Baustellen)
	1.3 Bauten, Betriebe und Anlagen
	1.4 Wärmenutzung aus Boden und Untergrund
	1.5 Abwasseranlagen
	1.6 Versickerung von Abwasser
	1.7 Bahnanlagen
	1.8 Strassen, Parkplätze und Infrastruktur für motorisierten Verkehr und Langsamverkehr
	1.9 Luftverkehrsanlagen
	1.10 Untertagebauten
	1.11 Landwirtschaftliche Tätigkeiten
	1.12 Landwirtschaftliche Bauten
	1.13 Forstwirtschaftliche Tätigkeiten
	1.14 Einsatz von Pflanzen- und Holzschutzmitteln sowie Dünger
	1.15 Freizeit- und Sportanlagen und dazugehörige Aktivitäten
	1.16 Friedhofanlagen und Wasenplätze
	1.17 Materialabbau
	1.18 Deponien, Materiallager, Umschlagplätze und Transportleitungen
	1.19 Militärische Anlagen und Schiessanlagen
	1.20 Baumassnahmen an Fliessgewässern und Revitalisierung

	2.1 Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in Schutzzonen
	2.2 Anwendungsverbot in der Zone S1
	2.3 Pflanzenschutzmittel mit Anwendungsverbot in der Zone S2, S3+ und S3
	2.4 Anwendungsverbot von Pflanzenschutzmittel im Wald
	6.1 Gesetze und Verordnungen
	Bund
	Kanton

	6.2 Richtlinien, Wegleitungen, Normen, Merkblätter
	Bund
	Kanton
	Verbände

	6.3 Auskunftsstelle

